2 ——— 


| Sali 6¼ Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn⸗ und Feiertage. 


No. 913, 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


ennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 


riet“ 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


der 


Mittwoch den 11. September 1895. 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen 
| Annahrse der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


XIII. Jahrg. 


Der Freiſinn als Vertreter der Händler- 
Intereſſen. 
Die Steigerung der Nindfleiſchpreiſe in Breslau veranlaßte 
die Intendantur des VI. Armeekorps, beim Regierungspräfidenten 
wegen der Utſachen dieſer Kalamität nachzuforſchen. Der Re⸗ 
Netungspräfident wandte ſich deshalb an den Magistrat, und 
jet forderte zwei Gutachten ein, eines von dem ſtädtiſchen 
arktinſpektor, das andere von einem Stadtverordneten und 
eiſchermeiſter. In dem erſten Gutachten wird die Steigerung 
ad Fleiſchpreiſe lediglich auf die Futternoth und auf die Aus⸗ 
uhr ſchleſiſchen Rindviehs nach Süddeutſchland zurückgeführt. 
agegen heißt es in dem zweiten Gutachten: 
N „Für Breslau kommt aber noch ein weiterer ſchwerwiegen⸗ 
er Grund hinzu, der dringend der Abhülfe bedarf. Die Markt⸗ 
ordnung beſtimmt, daß an jedem Wochentage bis 2 Uhr nach⸗ 
mittags Markt abgehalten werden kann. Um dieſe Zeit haben 
die Käufer den Markt zu verlaſſen. Dies geſchieht; aber die 
ebhänbler bleiben auf dem Markt, eine Zahl 
erſelben hat nun Zeit und Gelegenheit, namentlich von den 
einen Händlern das Vieh aufzukaufen, um es am 
dächſten Hauptmarkttage als ihr Vieh zum Verkauf zu ſtellen. 
e gangbarer und theurer das Vieh iſt, deſto lebhafter und ge⸗ 
Vnnbringender iſt der Zwischenhandel. Denn bei dem bis⸗ 
erigen geringen Auftrieb und der ſtarken Nachfrage, nament⸗ 
von fremden Käufern, haben es die Händler in ihrer Ges 
alt, die Preiſe faſt beliebig hoch zu ſtellen, 
enn der Bedarf muß befriedigt werden. Den ſehr be⸗ 
eutenden Gewinn der Händler muß der Käu⸗ 
bort bezw. der Konſument tragen. Der Züchter be⸗ 
ommt nur normale Preiſe. 
N Es iſt nicht bekannt, ob der freifinnige Magiſtrat der Stadt 
he au dem Regierungspräſidenten beide Gutachten mitge⸗ 
welt hat. Die „Schleſ. Ztg.“ ſchließt aus dem Umſtande, daß 
blue in dem letzten Gutachten gerügten Uebelſtände bisher nicht 
eſettigt find, daß der „Breslauer Magiſtrat es nicht für ſeine 
Pelgabe gehalten habe, in ſeiner Antwort an den Regierungs⸗ 
dedüdenten dieſen Theil der Ausführungen des beſagten Stadt⸗ 
Stordneten zu berückfichtigen.“ Jedenfalls geht aber aus der 
gude ſelbſt hervor, daß auch in Breslau der Freifinn nichts als 
® Vertretung der Händler⸗Intereſſen darſtellt. Beſchuldigt 
lun, drelfinn alſo die Landwirthe, die allenthalben von Spelu⸗ 
bergen und Händlern ausgeſogen werden, ber Fleiſch⸗ und Brot⸗ 
heuerung, ſo ſpielt er nur Komödie, von den wahren Brot⸗ 
it Fleiſchvertheurern, von den Händlern und Spekulanten, die 
bi, Hilfe freifinniger Kommunalbehörden ihr Schäfchen ſcheeren, 


„Dlicke der Konſumenten abzulenken. 


Politiſche Tagesſchau. 
Bar In London will man nicht daran glauben, daß der 
urg des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe in Peters⸗ 


nur auf Höflichkeitsrückſichten zurückzuführen ſei. Der 


Die 4. Alanen im Feldzuge von 1870/1. 


(Fortſetzung.) 
hatte IR den erſten vier Tagen nach der Schlacht von Gravelotte 
Naur das 4. Ulanen⸗Regiment, während es im Biwak blieb, die 
Kelende Aufgabe, die für König und Vaterland geſtorbenen 
dutterd zur ewigen Ruhe zu beſtatten. Am 21. wurde ein Dank⸗ 
einer Genf für den glücklich errungenen Sieg, verbunden mit 
des 23 edächtnißfeier für die Gefallenen, abgehalten. Am Mittag 
wo fe marſchirte die 1. Kavallerie⸗Diviſion nach St. Marcel, 
erbe io lwat bezog. Sehr zu Statten kam dem Regiment ein 
die Sehr franzöſiſches Zeltlager. Die großen Zelte wurden an 
Man lazarethe abgeliefert, während die kleinen, in welchen drei 
des N agerraum fanden, für die Offiziere und Mannſchaften 
lommabiments Verwendung fanden. Da die Divifion dazu 
at wurde, den Einſchließungsgürtel um = e tz hu ver⸗ 
0 n, wurde d 27. in di U 
ami verlegt. An 2. September fand 0 aberkunlige 
Die dung des Biwaks ſtatt und zwar in die Nähe von Joua⸗ 
er Kaum 3. September abends 7½¼ Uhr traf die Nachricht von 
Heſan Pitulation der franzöſiſchen Armee in Sedan und der 
Depe denahme des Kaiſers Napoleon ein. Die betreffende 
wat hi 3 dem Regiment vorgeleſen und dieſe Siegesbot⸗ 
droht m Fang auf Seine Majeſtät den König 
dale llometer pete e nie Block, 
andelte ſich ementsquartier bezogen. Die Witterung ver⸗ 
md den Boden * 1 1 Der 285 
os u t 
alder gleich Gießbächen e hle ihr Fu 
Soldaten die Stiefel ſtecken blieben. Infolge der 
14 5 ſchleßlich e mehrfache Erkrankungen an Typhus 
Ge ajor von Aan die Bee gr 
ner ‚ 
bandanten 43 5 1 5 des 3. Armeekorps, für den zum Kom⸗ 
iu Altatsmäßigen — ernannten Major Ritgen die Geſchäfte 
armquartiere Tubsoffiziers. Am 16. wurde die Divifion 
unter auf dem rechten Ufer der S:ille verlegt. Hier 


ent 9, des Fäpnriche Anderſen ein Erſaz⸗Lransport 
4 0 Stärke von 3 Unteroffizieren, 30 Ulanen 


8 5 a Die Verpflegung wurde aus den Magazinen 


Berliner Berichterſtatter des „Standard“ erfährt, wie der „Voſſ. 
Zig.“ gemeldet wird, Fürſt Hohenlohe werde in Petersburg 
mehrere Tage verweilen und vom Zaren empfangen werden. 
Sein Beſuch in Petersburg ſei beſchloſſen geweſen, ehe er die 
Reiſe nach ſeinen ruſfiſchen Gütern bet Wilna angetreten habe. 
In einem Leitartikel über dieſes Ereigniß vermuthet der 
„Standard“, der Reichskanzler ſei der Träger von Botſchaften 
ſeines Gebteters. 


In einem Geſuch an den Unterrichtsminiſter hat der 
Verein preußiſcher Volksſchullehrerinnen Stellung zu dem zu er⸗ 
wartenden Lehrerbeſolbungsgeſetz genommen. Es 
werden in der Eingabe fünf näher motivirte Bitten ausge⸗ 
ſprochen: 1. daß das Grundgehalt der Lehrerinnen dem der 
Lehrer gleich ſei; 2. daß den Lehrerinnen anſtatt der acht Alters⸗ 
zulagen von 60 Mark, fünf ſolcher Zulagen von 80 Mark ge⸗ 
währt werden, daß ſie ſomit das Höchſtgehalt nach 19 Dienſt⸗ 
jahren erreichen; 3. daß der Staatszuſchuß für Lehrerinnenſtellen 
dem für zweite Lehrerſtellen gleich ſei; 4. daß die Lehrerinnen 
dieſelbe Miethsentſchädigung erhalten, die dem unverhelratheten 
Lehrer zugeſprochen wird; 5. daß die geprüften Handarbeits⸗ 
lehrerinnen an den Volksſchulen definitive Anſtellung, Alters⸗ 
zulagen und Penſionsberechtigung erlangen. 


Der auf dem 36. allgemeinen Genoſſenſchaftstage in Augs⸗ 
burg Ende Auguſt vorgelegte Geſchäftsbericht des allgemeinen 
Verbandes der auf Selbſthilfe beruhenden Erwerbs: und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften weil 11 141 folder 
Genoſſenſchaften auf (gegen 9934 im Vorjahre). Davon find 
6417 Kreditgenoſſenſchaften, 3188 Genoſſenſchaften in einzelnen 
Erwerbszweigen, Rohſtoff⸗, Magazin⸗, Produktiv⸗, Werkgenoſſen⸗ 
ſchaften, 1412 Konſumvereine, 124 Baugenoſſenſchaften. Von 
den Kreditgenoſſenſchaften find rund 3800 ſogenannte Raiffeiſen⸗ 
ſche Darlehnskaſſen, 2700 arbeiten nach dem Syſtem Schulze⸗ 
Delitzſch. Der unbeſchränkten Haftpflicht bedienen ſich die Mehr⸗ 
zahl der Kreditvereine, nämlich 5906, während die Konſum⸗ 
vereine die beſchränkte Haftpflicht vorziehen (850). Die Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Nachſchußpflicht iſt 86 mal ver⸗ 
treten. Nicht eingetragen find 122 Kreditgenoſſenſchaften, 400 
Gewerkgenoſſenſchaften, 115 Konſumvereine und eine Bau⸗ 
genoſſenſchaft. Eine große Zahl der deutſchen Genoſſenſchaften 
hat ſich zu Verbänden zuſammengeſchloſſen, die wieder in Unter: 
verbände zerfallen. Von den 16 beftehenden Verbänden umfaßt 
der 1859 von Schulze⸗Delitzſch errichtete allgemeine Verband 
deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften in 32 Unter⸗ 
verbänden 1474 Genoſſenſchaften. 21 Unterverbände mit 2255 
Genoſſenſchaften weiſt der 1883 errichtete Verband der land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften des deutſchen Reiches auf. 
Von den Ralffeiſenſchen Genoſſenſchaften umſchließt 1672 der 
„Generalanwaltichafts = Verband ländlicher Genoſſenſchaften.“ 
Die übrigen find meiſt landſchaftlich geſonderte kleinere Ver⸗ 
bände. 


empfangen und beſtand meiſtens aus Hammelfleiſch, Speck und 
Erbswurſt. Am 1. Oktober begann die Beobachtung und Ein⸗ 
ſchließung des nördlich von Metz belegenen Die denhofen. 
Da die vor der Feſtung liegenden Truppen zu gering an Zahl 
waren, um eine vollſtändige Einſchließung derſelben zu bewirken, 
ſo erging der Befehl, Generallieutenant von Hartmann ſolle mit 
drei Kavallerie⸗Regimentern und der reitenden Batterie der 
Diviſion zur Verſtärkung nach Diedenhofen marſchiren; gleich⸗ 
zeitig wurde ihm der Oberbefehl über die Einſchließungstruppen 
von Diedenhofen übertragen. Um 1 Uhr mittags am 1. Oktober 
brach die 1. Kavallerie⸗Brigade, zu welcher das 4. Ulanen⸗Re⸗ 
giment gehörte, ſowie die reitende Batterie nach Metzerwieſe auf, 
woſelbſt der Diviſionsſtab untergebracht wurde, während die 4. 
Ulanen in Metzereſch Quartier bezogen. Das Einſchließungs⸗ 
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Korps wurde in zwei gemiſchte Brigaden eingetheilt und zwar: 


1. gemiſchte Brigade: Kommandeur Generalmajor v. Lüderitz, 


zwei Bataillone 4. thüring. Infanterie⸗Regiments Nr. 72, 1. 
pommerſches Ulanen⸗Regiment Nr. 4, 2. pommerſches Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 9; 2. gemiſchte Brigade: Kommandeur General⸗ 
major von Strang, 2. Bataillon kombinirten niederſchleſ. 


Landwehr⸗Regiments (Sprottau) Nr. 18/46, 3. Bataillon kom: 


binirten poſenſchen Landwehr⸗Regiments (Oſtrowo) Nr. 58/59, 
2. Bataillon oldenburg. Infanterie⸗Regiments Nr. 91, 3. Re⸗ 
ſerve⸗Huſaren⸗Regiment und 2. ſchweres Reſerve⸗Reiter⸗Re⸗ 
giment (3 Eskadrons). Reſerve: Küraſſier⸗Regiment Königin 
(Pomm.) Nr. 2, 1. reitende Batterie oſtpr. Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 1 und ein Sanitäts⸗Detachement. Die Einſchließung 
wurde von fünf verſchiedenen Detachements aus bewirkt, von 
denen im Norden zwei bei Baſſe⸗Hamm und Hettange⸗Grande, 
unter dem Befehl des Generalmajors von Lüderitz, und drei bei 
Bouvange, Udange und Bertrange, unter dem Befehl des 
Generalmajors von Strantz, ſtanden. 
Hettange⸗Grande beſtand aus dem 1. Bataillon Infanterie ⸗Re⸗ 
giments Nr. 72 und dem 4. Ulanen:Regiment, und hatte be⸗ 
ſonders die Ortſchaften Garſch, Sötrich, Hettange⸗Grande und 
Haute⸗Guentrange zu decken. Ferner ſollte das Detachement den 
Verkehr zwiſchen Luxemburg und Diedenhofen vollſtändig unter⸗ 
brechen, die zerſprengten Brücken der Eiſenbahn bewachen und 
Streifpatrouillen gegen die luxemburgiſche Grenze vortreiben. 
Außerdem wurde angeordnet, daß von Zeit zu Zeit größere 
Kavallerie⸗Abtheilungen in der Richtung auf Longwy und 


Das Detachement bei 
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„Nationalzeitung“ und „Kölniſche Ztg.“ 
richten aus Anlaß der Sedan-Rede unſeres Kaiſers die Auffor⸗ 
derung an die Regierung, fie ſolle mit aller Strenge 
gegen die Konſervativen vorgehen. Begründet wird 
dieſer „ſtaatsmänniſche“ Gedanke durch die Behauptung, der 
Staat könne nur durch einen Zuſammenſchluß der politiſchen 
Parteien nach der Mitte — d. h. auf den „Kern“ der national⸗ 
liberalen Partei — gerettet werden. Dazu aber ſeien nur die 
gemäßigten Konfervativen und die gemäßigten Libe⸗ 
ralen zu brauchen; die „Extremen“ beider Richtungen ſeien 
alſo — mit Hilfe der Regierung auszuſchließen. Wenn die 
Nationalliberalen in der That den Kampf gegen die Sozial: 
demokratie nur mit den engeren Freunden der genannten beiden 
„vornehmen“ Blätter führen wollten, ſo würde er recht ſchlimm 
ausfallen. Die Rechnung hat nämlich ein Loch; die herbei⸗ 
geſehnte „gemäßigte“ Phalanx würde ſehr ſchwach daſtehen. Wir 
wenigſtens können verſichern, daß es in der deutſchen konſer⸗ 
vativen Partei „gemäßigte Elemente“ im Sinne der „Kölniſchen“ 
und der „Nationalzeitung“ nicht giebt. Wie es mit ſolchen 
Elementen im linksliberalen Lager ausfieht, wiſſen wir nicht; 
können jedoch gemäß den Aeußerungen in der „Nation“ und 
anderen Blättern des weiblichen Freifinns nicht recht glauben, 
daß die neuen Kartellbemühungen auf jener Seite Anklang 
finden werden. Vom Centrum aber erwartet man wohl ſelbſt 
keinen Zuzug zum nationalliberalen „Kern“. — Was ſoll alſo 
der „Sammelruf“ der genannten Blätter bezwecken? Die 
Einigkeit „der bürgerlichen Parteien“ ſollte dadurch wahrlich 
nicht herbeigeführt werden. Um aber dem perſönlichen Haſſe 
die e ſchießen zu laſſen, dazu find die Zelten denn doch zu 
ernſt! 

In der „Nation“ unternimmt es der bekannte frei⸗ 
ſinnige Reichstagsabgeordnete Dr. Barth mit einer 
Dreiſtigkeit, von der ſelbſt die Sozialdemokraten noch lernen 
könnten, an der Sedanrede unſeres Kaiſers herum⸗ 
zuſchulmeiſtern. Der große Wadelſtrümpfler behauptet, „die 
Lektion“, die die Sozialdemokratie infolge ihres „Ungeſchicks“ 
bei der Sedanfeier durch „richtigen Volksinſtinkt“ erhielt, hätte 
auch „politiſch erziehlich“ wirken können. „Dieſe erziehliche 
Wirkung ſei — ſo heißt es dann weiter — nahezu völlig pa⸗ 
ralyfirt durch die Rede, welche der Kaiſer am Sedantage im 
Weißen Saale des königlichen Schloſſes gehalten habe.“ „Die 
Kaiſerrede habe die ſchwere Niederlage, welche die Sozialdemo⸗ 
kratie in dieſem Streite der Empfindungen bereits erlitten, in 
ihren Wirkungen aufgehalten.“ Herr Barth läßt zwar „takt⸗ 
voller“ Weiſe „die Frage unerörtert, ob es im Intereſſe eines 
Monarchen, auf deſſen Stimme man auch zu hören pflege, 
wenn er leiſe ſpreche, liege, ſeinem Zorne ſo heftigen Ausdruck 
zu geben.“ „Der Kaiſer habe — ſo fährt aber das Ehren⸗ 
mitglied des engliſchen Kobdenklubs dann warnend fort — 
ſchon öfter in ſeinen Reden das Geſpenſt eines Bürgerkrieges 
heraufbeſchworen ...“ „Etwas weniger Nervoſität — fo 


Longuyon vorzugehen hatten. Am 3. Oktober rückte das Regiment 
in die ihm zugewieſene Stellung und ſchon am ſelben Tage kam 
es zu einem Vorpoſtengefecht bei Maiſon rouge. In der 
fünften Stunde drangen etwa 150 Mann franzöſiſche Infanterie 
und 200 Mann Mobilgarde und Franctireurs zwiſchen Maiſon 
rouge und La Grange vor, wo Lieutenant Kleffel mit dem 4. Zuge 
der 1. Eskadron und 30 Mann des Landwehr⸗Regiments 18/46 
auf Feldwache ſtand. Die kleine Infanterie⸗Abtheilung der eld⸗ 
wache verhinderte längere Zeit das Vorgehen der feindlichen 
Abtheilungen, mußte ſich bann aber langſam zurückziehen. Auf 
den Schall des Gewehrfeuers trabte Lieutenant von Schmidt 
vom 4. Ulanen⸗Regiment mit ſeiner bei Garſch ſtehenden Feld⸗ 
wache nach Maiſon rouge vor, wo er mit ſeinem Zuge von der 
feindlichen Infanterie beſchoſſen wurde. Er vereinigte ſich hier 
mit dem Zuge des Lieutenants Kleffel. Beide Zuge hatten 
hinter einer kleinen Anhöhe Aufſtellung genommen, als ein Trupp 
von 20—30 franzöſiſchen Dragonern dieſelbe hinanſprengte. 
Beim Anblick der Ulanen zogen fie ſich feuernd zurück. Lieutenant 
von Schmidt ging nun mit ſeinem Zuge und dem des Lieutenants 
Kleffel in „Marſch! Marſch!“ gegen die Franzoſen vor. Trotz 
des heftigen Feuers der feindlichen Infanterie wurden die 
franzöſiſchen Dragoner von den Ulanen in der Richtung auf 
La Grange verfolgt. Bei der Attacke hatte Lieutenant von 
Levetzow, welcher von einem Patrouillenritte zurückgekehrt war, 
für den zum Melden nach Hettange⸗Grande gerittenen Lieutenant 
Kleffel die Führung des zur Feldwache des letzteren gehörigen 
Zuges übernommen. Das Feuer des Feindes wurde ſchließlich 
ſo ſtark, daß die Attacke abgebrochen werden mußte. Beim 
Zurückgehen erlitt Lieutenant von Levetzow, deſſen Pferd ver⸗ 
wundet wurde, durch einen Sturz eine ziemlich ſtarke Verletzung 
am Kopfe; er mußte aus dem Feuer hinausgeführt werden. 
Vorher war ſchon Lieutenant von Schmidt mit ſeinem von der 
Kugel eines feindlichen Dragoners getroffenen Pferde zuſammen⸗ 
gebrochen. Nach der Attacke nahm Lieutenant von Schmidt die 
beiden Züge auf der Chauſſee nach Hettange⸗Grande zurück und 
deckte hierdurch den Abzug der zur Feldwache bei Maiſon rouge 
gehörenden Infanterie. Der Verluſt der Ulanen bei dem Gefecht 
betrug: An Wunden geſtorben 1 Mann, verwundet 2 Offiziere 


und 2 Mann. 


(Sortfebung folgt.) 
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ſchließt Herr Barth feine Belehrung — könnte bei der Behand: 
lung der deutſchen Sozialdemokratie gewiß nicht ſchaden.“ Nach 
alle dieſem ſcheint es, als wolle der Herausgeber der „Nation“ 
den im bei weitem größten Theile der Bevölkerung mit Be⸗ 
geiſterung aufgenommenen kaiſerlichen Appell als eine Art 
Friedensſtörung bezeichnen. Man ſieht, die hochverrätheriſche Rotte 
kann ſich auf ihren „Penfionär“ ebenſo feſt verlaſſen wie der 
engliſche Kobdenklub. 

Die wahren Gefühle der Sozialdemokratie „für“ 
die Landleute kommen bei der Diskuſſion über das „Agrarpro⸗ 
gramm“ immer offener zum Ausdruck. In Köln erklärte ein 
„hervorragender“ „Genoſſe“: „Wir werden vom Auslande mit 
Getreide überſchwemmt werden; dieſe Konkurrenz wird der Bauer 
nicht ertragen können.“ Dieje Konkurrenz aber verdanken wir 
der Sozialdemokratie, denn ohne dieſe Partei als Stütze des 
Grafen von Caprivi wäre der ruſſiſche Handelsvertrag nicht zu 
Stande gekommen. Die „Genoſſen“ aber wollten ja durch ihre 
Zuſtimmung zur Capriviſchen Mancheſterpolitik nichts welter als 
den Ruin der Landwirthe herbeiführen. Den Beweggrund zu 
dieſer Handelsweiſe legte ebenfalls in Köln ein anderer „her⸗ 
vorragender“ „Genoſſe“ dar, indem er äußerte: „von dem 
Augenblicke an, wo wir dem Bauer helfen, wird er regie⸗ 
rungsfreundlich, reaktionär werden .. . Wie induſtrielle 
Arbeiter, die durch einen Glücksumſtand zu irgend einem Beſitze 
gelangt find, ſich von uns abwenden, wie viel mehr 
noch der Bauer, der ein richtiger Eigenthumsteufel iſt, wenn 
wir ihn in ſeinem Beſitze befeſtigen.“ Hieraus 
iſt doch klar erfihtlih, daß der Sozialdemokratie alles daran ge⸗ 
legen iſt, den ländlichen Kleinbefitzer ebenſo : wie den Großgrund⸗ 
beſitzer zu ruin tren. Soll alſo die Sozialdemokratie über⸗ 
wunden werden, ſo kann das nur durch eine energiſche konſer⸗ 
vative Mittelſtandspolitik geſchehen. 

Das ſozialdemokratiſche Verbrüderungs⸗Telegramm 
haben die Pariſer Sozialiſten ſehr kühl mit folgender kurzen 
Depeſche beantwortet: „Die franzöfiſche Sozialiſtenpartei be⸗ 
glückwünſcht die deutſchen Sozialiſten zu ihrem Widerſpruch 
gegen den Krieg.“ 

Der in Paris anweſende Lordmayor von London hat 
den Präſidenten Faure nach London eingeladen, worauf Faure 
aber nicht reagirte. Angeblich ſoll auch die Königin von Eng⸗ 
land die Abficht haben, an den franzöfiſchen Präſidenten eine 
Einladung nach London ergehen zu laſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. September 1895. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen 
geſtern früh, wie aus Stettin gemeldet wird, Geſangvorträge 
des Stettiner Lehrervereins entgegen. Die Vorträge fanden im 
Schloßpark ſtatt; die Majeſtäten hörten von den Fenſtern des 
erſten Stockwerks aus zu. Um 10 Uhr wohnten dann die Ma⸗ 
jeſtäten dem Feldgottesdienſte auf dem weiten Hofe der Kaſerne 
des Grenadierregiments König Friedrich Wilhelm IV. bei. Nach 
Beendigung des Gottesdienſtes ließ der Kaiſer die Truppen an 
ſich vorbeimarſchiren und nahm dann das Frühſtück beim Offizier⸗ 
korps des Regiments ein, während die Kaiſerin ſich, vom Pu⸗ 
blikum aufs lebhafteſte begrüßte, zum Bahnhof begab, um 12 
Uhr nach der Wildparkſtation abreiſte, und um 3½ Uhr dort 
eintraf. Um 6 Uhr fuhr der Kaiſer zu dem kommandirenden 
General von Blomberg zum Diner und begab fich von dort um 
8°/, Uhr ins Schloß zurück. — Heute früh begab ſich der Kaiſer 
ſchon um 5 Uhr ins Manövergelände, um dem Kriegsmarſch der 
vier Armeekorps beizuwohnen und beſonders das Zuſammen⸗ 
treffen der Kavallerie⸗Diviſionen zu erwarten und die Führung 
derſelben zu beobachten. 

— Der vom Kaiſer bei dem Paradediner in Stettin 
am Sonnabend ausgebrachte Trinkſpruch hatte folgenden Wort⸗ 
laut: „Der Denkſtein, an dem das 2. Armeekorps heute vorbei⸗ 
zog, giebt Kenntniß von der Zeit, da es ihm vergönnt war, von 
Meinem Großvater inſpizirt zu werden. Das erſte Mal, als 
Ich das 2. Korps zuſammen ſah, war im Jahre 1869; die 
letzte Parade, die daſſelbe unter ſeinem damaligen komman⸗ 
direnden General, Meinem hochſeligen Herrn Vater, vor Sr. 
Majeſtät beſtand, um zu zeigen, daß es auch in Friedensarbeit 
kriegsbereit ſei, — ein Beweis, den es ein Jahr ſpäter auf 
dem Schlachtfeld führen ſollte. — Der heutige Tag hat Mich 
mit hoher Freude erfüllt und ſpreche Ich dem Korps Meine 
vollſte Anerkennung aus für die vorzügliche Parade, die es heute 
vor Mir geleiſtet hat. Möge der heutige Tag, der eine Weihe 
beſonderer Art durch die hohe Ehre erhalten hat, welche dem 
Korps und vor allem dem Küraſſier⸗Regiment Königin dadurch 
zu Theil geworden iſt, daß Ihre Majeſtät geruht haben, das 
Regiment ſelbſt vorzuführen, dem Korps ein Anſporn ſein, nun⸗ 
mehr auch im Manöver zu zeigen, daß es vorbereitet iſt, jede 
Abwehr, welche ſie auch ſei, auszuführen und für das Vaterland 
einzuſtehen, wenn es gerufen werden ſollte. — Ich fordere Sie 
auf, Ihre Gläſer zu erheben und aus vollem Herzen zu rufen: 
„Das 2. Korps Hurrah! und nochmals Hurrah! und zum 
dritten Male Hurrah!“ 

— Der Kaiſer hat dem Polizeipräfidenten von Windheim, 
in Anerkennung der vorzüglichen Dispositionen zur Aufrechter⸗ 
haltung der Ordnung am Sedantage, den Rothen Adlerorden 
IV. Klaſſe mit der Krone verliehen. 

— Aus Anlaß der Anweſenheit des Kaiſers in Pommern 
find eine Reihe Ordensverleihungen erfolgt, die der „Reichsan⸗ 
zeiger“ heute veröffentlicht. 

— Wie aus beſter Quelle gemeldet wird, trifft der Katfer 
in 14 Tagen zum Beſuch des Fürſten Salm in Coesfeld ein 
und wird dann wahrſcheinlich auch dem benachbarten Hochadel 
Beſuche abſtatten. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich traf heute Vormittag 11 
Uhr mit Gefolge auf der Wildparkſtation ein. Zum Empfange 
waren auf dem Bahnhofe der Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich, 
ſowie der Kammerherr Graf v. Keller, der Polizeipräfident von 
Balan und die Spitzen der Zivil» und Militärbehörden anwe⸗ 
ſend. Nachdem der Kaiſer, welcher preußiſche Generalsuniform 
trug, die beiden kaiſerlichen Prinzen mit Händeſchütteln begrüßt 
hatte, beſtieg er mit denſelben einen vierſpännigen offenen Wagen 
und begab ſich nach dem Neuen Palais, woſelbſt alsbald nach 
dem Eintreffen ein Frühſtück zu 28 Gedecken ſtattfand, an 
welchem die Kaiſerin, der Kaiſer Franz Joſef, die beiderfeitigen 
Gefolge, der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Freiherr 
Marſchall von Bieberſtein ſowie der öſterreichiſche Botſchafter, 
Graf von Szögyeny theilnahmen. Nach dem Frühſtück machten 
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— 


beide Majeſtäten im offenen Vierſpänner eine Spazierfahrt durch 
den Park von Sansſouci und fuhren ſodann nach der Wild⸗ 
parkſtation, woſelbſt ſich das Gefolge bereits eingefunden hatte. 
Auch der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich waren anweſend. 
Kaiſer Franz Joſef verabſchiedete ſich ſehr herzlich von der 
Kaiſerin durch Handkuß und trat um 12 Uhr mittels Sonder⸗ 
zuges die Weiterreiſe nach Stettin an. — Hier traf der Monarch 
um 4 Uhr nachmittags ein und wurde von unſerem Kaiſer 
durch Kuß und Händedruck auf das herzlichſte begrüßt, ebenſo 
der König von Sachſen, welcher zu derſelben Zeit eintraf. Die 
Majeſtäten ſchritten die von dem Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment geſtellte Ehrenwache ab und begaben fich danach 
mittels Wagen, dem eine Eskorte des Huſarenregiments Kaiſer 
Franz Joſef voranritt, von dem brauſendem Jubel der anwe⸗ 
ſenden Volksmenge begrüßt, nach dem Generallandſchaftsgebäude, 
woſelbſt Kaiſer Franz Joſef Wohnung nahm. 

— Prinz Viktor von Italien, Graf von Turin, traf 
geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr in Berlin ein und begab ſich 
gegen Abend nach dem Neuen Palais, woſelbſt Abendtafel ſtatt⸗ 
fand, an welcher außer der Kaiſerin und dem Grafen von 
Turin, der Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, der Hofſtaat 
der Kaiſerin und die Mitglieder der italienischen Botſchaft theil⸗ 
nahmen. Heute früh um 8 ũ Uhr hat der Prinz mit feinem 
Gefolge ſeine Reiſe nach Stettin fortgeſetzt, woſelbſt er um 
10% Uhr eintraf und im Haufe des Kommerzienraths Schlutow 
Wohnung nahm. — Auch die Prinzen Leopold und Arnulf von 
Bayern ſind heute Vormittag um 10 Uhr 42 Min. in Stettin 
eingetroffen. 

— Die „Poſt“ meldet, der frühere Landeshauptmann von 
Deutſch⸗Südweſt⸗Afrika, Major von Francois, habe ſeinen Ab⸗ 
ſchied nachgeſucht und dem Vernehmen nach bewilligt erhalten. 

— Am 1. Oktober dieſes Jahres wird in Alfeld eine von 
der Reichsbankhauptſtelle in Hannover abhängige Reichsbank⸗ 
nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro Verkehr 
eröffnet werden. 

— Ein Verein gegen Umſturzbeſtrebungen iſt in Lehe 
in Bildung begriffen. Zahlreiche Meldungen find bereits ein⸗ 
gegangen. 

— Wie das „Berl. Tagbl.“ von einwandfreier Seite er⸗ 
fahren haben will, iſt der Urheber der Kameelinſchrift an dem 
Relief der Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche Baurath Schwechten, 
der Erbauer ſelbſt. 

— Der „Vorwärts“ theilt mit, daß in voriger Woche 
feine Auflage 45000 Exemplare betrug; vorgeſtern wurden 
52000 Exemplare verkauft, und geſtern mußte eine Maſchine 
neu eingeſtellt werden, da die vorhandene Auflage bei weitem 
für den Bedarf nicht ausreicht. 

Magdeburg, 9. September. Auch die Sonntagsnummer 
der ſoztaldemokratiſchen „Volksſtimme“ iſt polizeilich beſchlag⸗ 
nahmt worden. 

Koburg, 9. September. Heute Vormittag fand auf dem 
Schloß Roſenau die Verlobung der Prinzejfin Alexandra von 
Koburg mit dem Erbprinzen von Hohenlohe⸗Langenburg ſtatt. 


Ausland. 

Kopenhagen, 9. September. Der ruſſiſche Thronfolger 
konnte noch nicht abreiſen, da er bettlägerig und zu krank iſt, 
um die Reiſe jetzt zu unternehmen. 

London, 8. September. Auf Grund von Informationen 
aus Anarchiſtenkreiſen wurde die hieſige Rothſchild'ſche Bank und 
die verſchiedenenen Palais der Rothſchild'ſchen Familie in Eng⸗ 


land unter ſtarken polizeilichen Schutz geſtellt. 
Provinzialnachrichten. 

Gollub, 8. September. (Ei ner, der ſich der Militärpflicht entzogen 
hat.) Die Sedanfeier ſollte einem Militärpflichtigen, der 1879 nach 
Amerika ausgewandert war und ihm zugeſtellte Geſtellungsordres unbe⸗ 
rückſichtigt gelaſſen hatte, verhängnißvoll werden. Am Feſtabend be⸗ 
theiligte ſich der 36 Jahre alte hier ſich zum Beſuch aufhaltende Farmer 
B. aus Amerika am Tanz. Der Gendarm erkannte aber den Ausreißer 
und brachte ihn in Sicherheit. Seine Eltern waren 1870 nach Polen 
ausgewandert und hatten ſich dort naturaliſiren laſſen. Er ſelbſt zog 
nach Amerika, verheirathete ſich dort und dachte, weil ſeine Eltern nicht 
mehr Preußen ſeien, ſei er ſeinem Vaterlande nichts mehr ſchuldig. 

Graudenz, 9. September. (Der Gau 29 des deutſchen Radfahrer⸗ 
bundes) hielt geſtern hier einen Hauptgautag ab. Aus dieſem Anlaß war 
ein 100 Kilometer⸗Vereins⸗Wettfahren von Marienburg über Marien⸗ 
werder⸗Freyſtadt⸗Leſſen nach Graudenz als Ziel veranſtaltet. Als Erſte 
langten an die baltiſchen Tourenfahrer aus Danzig, dann folgten als 
Sieger der Graudenzer Radfahrer⸗Verein und die „Tourenfahrer“ von 
Elbing. Insgeſammt hatten ſich 34 Radfahrer an dem Rennen be⸗ 
theiligt. Leider find auf der langen Strecke mehrere Radler geſtürzt; 
u. A. fiel ein Mitglied des Velociped⸗Clubs „Cito“ aus Danzig in der 
Nähe von Freyſtadt und hat bei dem Sturze neben anderen Verletzungen 
mehrere Rippenbrüche davongetragen. Der letztgenannte Verein, der 
Ausſicht hatte den zweiten Preis zu erringen, mußte dadurch, daß er 
ſich des Verunglückten ſofort warm annahm, außer Konkurrenz treten. 
4 Verbindung mit dem Sommerfeſt, welches der Radfahrer⸗Verein in 

raudenz ebenfalls geſtern feierte, fand Nachmittags ein Preiskorſo 
vom „Schwan“ nach dem Schützenhauſe ſtatt. Eine größere Feſt⸗ 
lichkeit im Schützenhauſe beſchloß die Reihe der Veranſtaltungen. 

Danzig, 10. September. (Sozialdemokratiſches Agitations⸗Komitee 
für Weſtpreußen.) In einer geftern Abend abgehaltenen ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Gewerkſchaftsverſammlung wurde das hier am Ort beſtehende 
ſozialdemokratiſche Agitationskomitee, deſſen Zweck es iſt, in Weſtpreußen 
die gewerkſchaftlichen Arbeiter zu organiſiren, gewählt. Dem bisherigen 
Komitee waren in einer früheren Berfommlung erbeblibe Vorwürfe 
gemacht worden. Nach langer, oft perſönlich werdender Diskuſſion wurden 
die Genoſſen Sellin, Nordt, Müller, Orlowski, Jarkowski, Buchholz, 
Schmidke, Turne und Radike gewählt. 

Königsberg, 9. September. (Ueber ein Exploſionsunglück) auf 
dem zur hieſigen Rhederei gehörigen Dampfer „Ottokar“ iſt hier aus 
Helſingör folgende Depeſche eingegangen: „Auf Dampfer „Ottokar“ iſt 
die Kajüte durch Kohlengas⸗Exploſion beſchädigt; Frau Jeß (die Gattin 
des Kapitäns) leider geſtorben, Kapitän Jeß an beiden Händen und 
Füßen ſchwer verbrannt.“ 

Trakehnen, 8. September. (Pferdeverſteigerung.) Am 9. Oktober 
ſollen hier 23 Geſtütspferde (16 Mutterſtuten und 7 Fohlen) und etwa 
20 Ackerpferde verkauft werden. 

Aus Oſtpreußen, 9. September. (Begnadigung.) Der Kaiſer hat 
der Bergarbeiterfrau Konrad aus Kraxtepellen, welche infolge über⸗ 
großer Müdigkeit ihr eigenes Kind im Bett erdrückt hatte und 
dafür zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt worden war, die Strafe er⸗ 
laſſen. 

Inowrazlaw, 8. September. (Typhus.) An einigen Stellen unſerer 
Stadt iſt der Typhus ausgebrochen. Es werden täglich neue Krankheits⸗ 
fälle, und zwar durchwegs aus den Kreiſen der ärmeren Bevölkerung 
gemeldet. Die Entſtehung und Ausbreitung der Krankheit iſt jedenfalls 
auf die unerträglich gewordene Waſſerkalamität zurückzuführen. 

Mogilno, 7. September. (Hitzſchlag.) Die ganze Woche hindurch 
hatten wir eine faſt unerträgliche Hitze. Geſtern ging ein Mädchen aus 
der Ortſchaft W. nach Strelno, um Einkäufe zu beſorgen. Unterwegs 
wurde ſie vom Hitzſchlag getroffen und mußte ins Krankenhaus gebracht 
werden. 


Poſen, 8. September. (Von der Ausſtellung.) Der zur Beſichti⸗ 


gung der Ausſtellung hier eintreffende Handelsminiſter v. Berlepſch 


bringt, wie man hört, eine goldene Staatsmedaille mit, welche fü 


r die 


befte Leiſtung auf der Gewerbeausſtellung gewählt werden ſoll. üſſing, 
Schneidemühl, 8. September. (Berfonalien.) Herr Deinen 
Direktor der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt ſcheidet auf ane 
Antrag am 1. Oktober aus ſeinem Amte, um die Generalagentur e 
Lebensverſicherungsgeſellſchaft in Frankfurt a. O. zu übernehmen. 


Taollalnachrichten. 
5 ’ Thorn, 10. September 18%. 


— Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. 10. Sepibiz 
Kronprinz Albert von Sachſen begiebt ſich in ſeiner Eigenſchaft ur 
Oberbefehlshaber der Maasarmee von ſeinem Hauptquartier Seraing e 
nach Laon. Er befiehlt die ſtrengſte Unterſuckung über die Urſa 2 en. 
Exploſion und läßt das 26. Infanterie⸗Regiment zur Exekution ein ent 
Stadt und Umgegend muß jede Art von Waffen abgeben und er 
eine Kontribution von 100 000 Francs entrichten. 0 on 

— (Perſonalien.) Oberſteuerkontroleur Heymann iſt „ 
Culmſee nach Hoch⸗Stüblau, und der Oberſteuerkontroleur Berg d 
Hoch⸗Stüblau nach Culmſee verſetzt worden. 2 dern 

— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſſor Dr. Juzi zu Ecke 8. 
förde iſt der königl. Regierung zu Marienwerder an Stelle des Regieren 
Aſſeſſors von Below zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwie 


worden. a bet 
— (Berfonalien bei der Poſt) Der Poſtgehilfe Neu 
ift von Dt. Eylau nach Thorn verſetzt. ſchuß 
— Meber die Weihjelbereifung) durch den Waſſeraus scan 
bringt der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ einen amtlichen Bericht, den 
wir folgendes entnehmen: Nur an wenigen Stellen wurden Beſchwet bir 
über Nachtheile, welche durch die Regulirungswerke der Strombautez 
waltung entſtanden ſein ſollen, von den Stromanliegern erhoben. die 
war dies der Fall bei Schill no, unweit der ruſſiſchen Grenze, wo de 
Verſandung der Niederungswieſen dem angeblich durch gegenüberliegen 1 
Buhnenbauten in abbrüchigen Zuſtand gebrachten und nicht gedeckte 
oberhalb befindlichen Hochufer zugeſchrieben wird. Es lehrte hier 185 
Augenſchein, daß die Verſandungen durch die großen Sandmaſſen 9 en 
urſacht werden, welche die Weichſel aus dem völlig verwilderten ruſſiſch = 
Stromlauf mit ſich bringt; doch verhießen die Vertreter der Waſſergge 
und der landwirthſchaftlichen Verwoltung, in Verhandlungen dar 4 
einzutreten, ob eventuell unter Zuhilfenahme ſtaatlicher Mittel den ie 
drängten Anliegern in ähnlicher Weiſe geholfen werden könne, wie di 75 
an anderen Stellen durch Bepflanzung der ſandführenden Hochwaſſe 1 
rinnen mit Erfolg geſchehen iſt. Ein zweiter Fall der Beſchwerde 11 
bei Weichſelhof vor, wo der Abbruch des linksſeitigen Ufers angeb l. 
durch die gegenüber hergeſtellten Regulirungswerke verurſacht ſein — 
Es konnte der Nachweis eines ſchädlichen Einfluſſes der Strombauz e 
auf den Uferabbruch zwar nicht erbracht werden, indeſſen erbot ſich des 
Strombauverwaltung, durch Anlage eines auch für die Erhaltung 8 
Stromſchlauchs nützlichen Deckwerkes dem Mißſtande Einhalt zu thun, 
Faſt alle an der Weichſel vorgetragenen Wünſche der Stromanlieger 
der Vorländer und kleineren uneingedene 
welche bei Hochwaſſee 
und Eisgang in höherem Maße als an irgend einem anderen Strouf 
entſtehen. Der Vergleich mit dem Zuſtande des Weichſelſtromes ae 
Sandbän ) 
5 
übri⸗ 
bereits gew 


eit ge⸗ 
ſchaffen worden, mit den Eisbrechdampfern bis nach Thorn hin vor 
denn au 

gegen 
rungen 


Niederun 
ſtreckten 


Mißſtänden ift in der Oſſented.⸗ 
rung unterhalb Graudenz neuerdings durch Weidenbepflanzuntd, ch 


a e eines nach unten offenen Deiches vorgebeugt Stelen, \ 
5 


a u e re ei⸗ 
derung gegenüber Thorn dringlich erforderlich ſei und unter üſſe. 


tag 
Reli 
unterricht ertheilt, fo hat die erwähnte Darlegung in der letzten, der 
31. Oktober vorangehenden Religionsſtunde ſtattzufinden. Wir 


1 mäßig 
eine Schulandacht nicht ſtatt, ſo wird da, wo die Schüler nageln er am 
gemeinſamen Wochenandachten vereinigt werden, die Feier m fein- H 
Schluſſe der Woche ſtattfindenden Wochenandacht zu Det 28 dabe 
ſein Bewenden. tlich 10 

— (Militärdienft der Volksſchulleh rer) Belang be 
den unmittelbar nach beſtandener Prüfung aus dem Seminar geſtatter 
* 1 5 Fine 0 
i i . Hierü i rie e 
ein Jahr zu dienen. Hierüber hat das N 15 dale 175 It 


dem einjährig⸗activen Militärdienſt unterziehen wollen, dür g mehr 7 


Theil nehme 
in Kompagnien eintreten. Soweit fie ſich nach ihrer militäriſchg 


Landwehr ausgebildet. Nach ſechsmonatiger Dienſtzeit darf die ſich n 
derung zu überzähligen Gefreiten ſtattfinden. Diejenigen, teroffaclen 
der Entlaſſung nach dem Urtheil der Vorgeſetzten f ler Ap chafter 
der Reſerve und Landwehr eignen, werden als Untero ru : mufterd jet 
entlaſſen. In Fällen hervorragender Leiſtungen kann 1 lereſgen 
Führung und Haltung eine Beförderung zum überzählige erfo Die 
ausnahmsweiſe ſchon bei der Entlaſſung aus dem dee zul 1 en 
m übrigen find Beförderungen gelegentlich der Uetung en injähriche⸗ 
Fer der Seminar-Abiturienten zu der verlänge ir ßiſchen 
fee findet zunächſt nur auf die Abiturienten der p siientiß) 
inare Anwendung. N 1 ver 
19 (Rente 1 üterweſen.) Der „Reichsanzeiſſche Norge, 
einen Erlaß des Miniſters des Innern an ämmt der oom 


— Ch 0 
kleinen Saale des Schützenhauſes eine 
hielt einen Vortrag über „Die Umgeft 
Forderungen der Gegenwart“. Zu de 
vereine auf Abänderung des Statuts 


Lehrervereins geſtellt haben, nahm der Verein Stellung. Schließlich 
wurden die Vertrauensmänner zum Peſtalozziverein gewählt. 

— (Die Seniorin der hieſigen Geſindevermiethe⸗ 
rin nen) iſt die in der Bäckerſtraße wohnhafte Miethsfrau Litkiewicz, 
welche ihr Gewerbe nunmehr 25 Jahre betreibt. Die jetzt im 68. Lebens⸗ 
Jahre ſtehende alte Frau iſt feels beſtrebt geweſen, ſich redlich zu ers 
nähren und hat nie mit der Polizei zu thun gehabt. Trotz ihres hohen 
Alters will fie ihr Gewerbe noch nicht aufgeben, da fie Niemandem zur 
Laft fallen möchte. In einem Schreiben an den „hochwohllöblichen 
alſerlichen Magiſtrat“ bittet fie dieſen, veranlaſſen zu wollen, daß die 
eitungen von ihrem „Jubiläum“ Notiz nehmen, damit ihr die Unter⸗ 
ützung der Herrſchaften zugewendet wird, die in die Lage kommen, die 
ienſte einer Miethsfrau zu brauchen. 

— (Falſche Hundertrubelſcheine) ſind, wie man aus 
Petersburg meldet, im Umlauf und werden auch aus Moskau und Odeſſa 
Ngnalifir. Die Falſifikate ſind täuſchend ähnlich nachgemacht und nur 
adurch erkennbar, daß das Porträt des Zaren nicht ganz richtig ge⸗ 
zeichnet iſt. Eine Anzahl der falſchen Scheine ſoll bereits ins Ausland 
gelangt ſein. 

— (Sozialdemokratiſcher Parteitag.) Der am Sonn⸗ 


was jo ſo bequem als möglich gemacht iſt, da Probenummern jederzeit 


vollkommen koſtenlos von der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Michel,) 


Berlin W.“, Göbenſtraße 6, verfandt werden. Beſonders möchten wir 
ein Probe⸗Abonnement für den Monat September empfehlen, deſſen Preis 
nur 50 Pfennig beträgt. 


Mannigfaltiges. 

(Eine große Freude) wurde am 2. September (am 
Sedantage) dem Gouverneur Hermann v. Wißmann zu theil: 
es wurde ihm auf Haus Etzweiler von ſeiner jungen Frau 
Hedwig, geb. Langen, ein munterer Sohn geboren. Der Tele⸗ 
graph ſetzte ſofort den in Afrika weilenden Vater von dem freu⸗ 
digen Ereigniſſe in Kenntniß. 

(Eine ſonderbare Auffaſſung) von den Ehren⸗ 
bezeugungen, die zur 25. Wiederkehr der Siegestage des 1870er 
Feldzuges unſeren Kriegsveteranen zu theil geworden find, hat 
ein jetzt in Friedenau lebender Elſäſſer bekundet. Er hat den 


dag in Königsberg abgehaltene ſozialdemokratiſche Parteitag für Oſt⸗ und J ſranzöfiſchen Krieg als Deutſchlands Gegner in der Armee Ba- 


eſtpreußen hat den Agrarprogrammentwurf nach einem Referate des 
Delegirten Dr. Gotiſchalk⸗Königsberg gegen die Stimmen der Elbinger 
elegirten verworfen. Für den Breslauer Parteitag wurde der Antrag 
angenommen, daß überall da, wo die Mittel es erlauben und die geeig⸗ 
neten Perſonen vorhanden ſind, Rechtsbureaus zu Schutze der arbeitenden 
evölkerung, ſpeziell der ländlichen, errichtet werden ſollen. 

— (Lagerhaus für Zucker.) Eine Danziger Exportfirma 
beabſichtigt hier ein Lagerhaus für Zucker zu bauen, ſie hat dazu bereits 
ein Grundſtück auf der Culmer Vorſtadt von Herrn Zimmermeiſter 
Roggatz gekauft. 

— (Schwurgericht.) Zum Vorſitzenden für die am 30. d. M. 
beginnende vierte diesjährige Sitzungsperiode iſt Herr Landgerichts⸗ 
direktor Worzewski ernannt. Als Geſchworene ſind folgende Herren aus⸗ 
geloſt: Proviantamtsdirektor Ferdinand Schulz⸗Thorn, Bankdirektor 

erdinand Gnade⸗Thorn, Profeſſor Walter Vollberg⸗Neumark, Guts⸗ 
befiger Johann von Übisz⸗Tillitz, Gutsbeſitzer Georg Borchmann⸗Lindhof, 
aufmann Rudolf Gerner⸗Strasburg, Gutsbeſitzer Guſtav Martens⸗ 
eu Schönſee, Kreisſchulinſpektor Dr. Guſtav Hoffmann⸗Schönſee, Haupt⸗ 
mann a. d. Waldemar Henkel⸗Chelmonie, Ingenieur Fritz⸗Raapke⸗Mocker, 
Landmann Richard Hoffmann⸗Kullig, Landwirth Ernſt Lange⸗Lonkorrek, 
Gymnaſtallehrer Dr. Julius Lange⸗Neumark, Apotheker Franz Wenzlawski⸗ 
trasburg, Rittergutsbeſitzer Moritz Mathiae⸗Rynnek, Gutsverwalter 
tto Poehler⸗Schloß Birglau, Beſitzer Johann Windmüller⸗Scharnau, 
aufmann Leopold Hirſchfeld⸗Thorn, Kaufmann Stephan Reichel⸗Thorn, 
Gutsbeſitzer Louis Probſt⸗Chelſt, Kaufmann Heinrich Roſenow⸗Strasburg, 
utsbeſitzer Simon Wilczynski⸗Gr. Wolka, Lazarethinſpektor Wilhelm 
chmidt⸗Thorn, Mühlenbeſitzer Hermann Lewin⸗Dorf Liſſewo, Kaufmann 
Karl Matthes⸗Thorn, fiskaliſcher Gutsverwalter Albert Roepke⸗Lulkau, 
entier Ludwig Rauch⸗Culm, Zimmermeiſter Oskar Welde⸗Culmſe. 

— (Einen Unfall) erlitt geſtern beim Hauptbahnhofe ein 
Kommis aus einem hieſigen Speditionsgeſchäft. Er war an den Lager⸗ 
cuppen beſchäftigt geweſen und beftieg fein Fahrrad, um davon zu 
hren. Bei einer ſcharfen Wendung am Geleiſe kam er zu Fall und 
ſchlug fo heftig mit dem Kopf auf die Schiene, daß er erheblich ver⸗ 
etzt wurde. : 

— (Die Maul: und Klauenſeuche) herrſchte in der 
Provinz Weſtpreußen am 31. Auguft im Kreiſe Thorn in einer Ortſchaft 
und im Kreiſe Dt. Krone in drei Ortſchaften. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. . 

— (Gefunden) eine 1½ Meter lange Krepſtickerei im Ziegelei⸗ 
wäldchen, eine Quittungskarte für den Arbeiter Karl Metſchke an der 
Weichſel, ein anſcheinend goldener Ring am Poſtgebäude ſowie ein 
Bündel, welches eine Düte Farin, einen Gummiſchlauch, Schnürſenkel 
und eine Düte Rattengift enthält. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,01 Mtr. 


über Null. Waſſertemperatur 17° C. — Eingetroffen iſt geſtern der 


famııpfer „Montwy“ mit Kolonialwaaren, Papier, leeren Spiritus⸗ 
f ern, Petroleum und Heringen aus Danzig reſp. Bromberg. Abge⸗ 
ahren iſt der Dampfer „Montwy“ mit Spiritus, Pfefferkuchen und 
Ütern für die Weichſelſtädte nach Danzig. Ferner fuhr der Regierungs⸗ 
mpfer „Gotthilf Hagen“ mit dem einige Wochen bei Trepoſch ftationirt 
ſveſenen Vermeſſungs⸗ und Reiſeboot nach Fordon ab. An Bord befanden 
ch ein Geheimer Baurath aus dem Oberpräſidium und die Herren 
Bıfferbauinfpettor May und Waſſerbaumeiſter Schulz. Eingegangen 
ee u 4 Traften Rundholz und beſchlagene Hölzer, abgeſchwommen 
raften. - 


M Podgorz, 9. September. (Eine Sitzung) der Stadtvertretung findet 
N 9 85 9 en . 20 a 457 Septemb (Geſangverein 
warzbru X: orn), 1 eptember. e 
Sutsace) Am 8 feierte Herr Lehrer Krauſe im Lokale des 
ern Wentland mit ſeinem jungen Geſangverein „Eintracht“ das erſte 

ſangsfeſt, welches ſich recht regen Beſuches aus nah und fern, ſowie 
guter Anerkennung erfreute. Der umſichtige Wirth, Herr W. hielt die 
e in feinem für feſtliche Veranſtaltungen wohlgeeigneten Lokale bei 
ter Aufwartung, Muſik und Tanz in fröhlichſter Stimmung bis zum 
ü en Morgen beiſammen. Alle Theilnehmer amüſirten ſich jo vortteff⸗ 
„ daß eine recht baldige Wiederholung des ſchön verlaufenen Feſtes 
nicht wurde. R 
rung don der ruſſiſchen Grenze, 7. September. (Seit der Verbrüde⸗ 
weiß der Franzoſen mit den Ruſſen) macht man die Bemerkung, daß die 
u. ten ruſſiſchen Offiziere, welche bisher ihre Wäſche, Zivilkleidungsſtücke 
bauf w. aus Deutſchland bezogen, mit der Lieferung franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
= fer betraut haben. ‘ 


Literariſches. 5 
Vom „Deutſchen Michel“ wurde ſoeben die Nr. 27 verſandt. 
mu, von neuem ift es ein Vergnügen, zu ſehen, wie dieſer ſchneidige 
gewinler für die deutſch⸗nationalen Beftrebungen zulehens an Terrain 
echtennt. Packende Leitgedichte, aus den edelſten Leidenſchaften und 
ichtergeiſte heraus geboren, weihen die Nummern ein. Dann 

5 t die Satire auf dem Plan und in oft ſcharfer Weiſe werden die 
umge der letzten Tage vorgenommen. Doch auch dem harmloſen 
d Fi dem liebenswürdigen Scherz wird zu feinem Rechte verholfen, 
eine 9 trägt dazu bei, den Michel ſo vielſeitig zu geſtalten, daß wir nie 
te ummer fortlegen, die nicht energiſch auf unſere Stimmung gewirkt 
nation ir empfehlen jedem, der irgend ein Intereſſe an der deutſch⸗ 
alen Bewegung nimmt, dringend, den Michel kennen zu lernen, 


zatnes mitgemacht, iſt bei Metz verwundet und gefangen ge: 
nommen. Nach Beendigung des Krieges iſt er nicht wieder nach 
Frankreich zueückgekehrt, ſondern in Deutſchland geblieben, hat 
ſich hier naturaliſiren laſſen und iſt ſpäter nach Friedenau ge⸗ 
kommen. Am Abend des Sedantages nun hat die Gemeinde⸗ 
vertretung dieſes Ortes ihren Veteranen ein Feſteſſen gegeben. 
Und unter denen, die ſich zur Theilnahme gemeldet hatten, be⸗ 
fand ſich auch jener Elſäſſer, der 1870 in den Reihen der Fran⸗ 
zoſen gekämpft hatte. Die Friedenauer Gemeindebehörde mußte 
das naive Geſuch ſelbſtverſtändlich abſchlägig beſcheiden. 
(Arbeiterpark.) Die Kantine der kaiſerlichen Werft 
zu Kiel hat auf den benachbarten Höhen ein Grundſtück von 


‘ 
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Telegraphiſcher Berliner Böoͤrſenbericht. 
110. Sept.] 9. Sept 


Tendenz der Fendibörſer feft 
Wehe ankneten p. Kaſſa 219—95219—75 
Wechſel auf Warſchau kurz 219 —60219—70 
Preußiſche 3% Konſolss. 1100-19] 100-20 
Neeufiche 3¼½ % Konſols . I103 - 60104 
Preußiſche 4 %% Konfolss . . 1104-60] 10470 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 100— 100—10 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½ %% 10370 103-90 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % - „ 69 —10 — 
olniſche Liquidationspfandbriefe . . . » 67-75] 67—70 
ſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, . . | 100—90| 101—80 
Diskonto Kommandit Antheile . .» 1229—90 | 227—60 
Oeſterreichiſche Banknoten. . ]169—25 | 169— 
Weizen gelber: September. . . 2» 2.2... [134--50 | 135— 
Dezember 5 J „Il 
loko in Newyork e 63¼ 
None lolo ROT TIGE 
eptember . \ 114—751115—75 
Oktober 115—75117—25 
Dezember 4 118-751 120 — 
Hafer: September ä . . 118 —50 1119 —2⁵ 
i en he ee Ta Ale — — 
Rüböl: September 43—501 43—60 
November E 43—30 43—40 
Eren: ]xĩ⁊if Te 
Bld a TI Ur — — — 
TIER: off ee ee 
70er September ER x 37—-60| 37—50 


rund 11 Hektar Größe erworben, welches für die Arbeiter als 


Park eingerichtet, und in dem auch demnächſt ein Erholungshaus 
erbaut werden ſoll. Ein Theil iſt vorläufig noch in kleinen 
Stücken an Arbeiter verpachtet, eine Fläche von 10 000 Quadrat⸗ 
meter als Turn⸗ und Spielplatz horizontal eingeebnet. Es iſt 
geplant, daß dort in nächſter Zeit die Lehrlinge der Werft an 
Sonntagen in Jugendſpielen unterwieſen werden, daß aber auch 
die Schuljugend an Wochentagen unter Aufficht ihrer Lehrer den 
Platz benutzen darf. 

(Eine Liebestragödie.) In Travemünde wurden 
am Donnerſtag die zuſammengeſchnürten Leichen eines Liebes⸗ 
paares angeſchwemmt. Die Selbſtmörder wurden als der Kommis 
Schrader und die Konfektioneuſe Roßmanith, beide aus Hamburg, 
ermittelt. 

(Große Feuersbrunſt.) In Oſterrode a. Harz find 
durch eine große Feuersbrunſt 46 Wohnhäuſer und 50 Hinter⸗ 
gebäude zerſtört worden. — Auch die Stadt Leonberg, Württem⸗ 
berg, iſt von einem Brandunglück heimgeſucht worden; es find 
dort 40 Häuſer, darunter das Rathhaus, niedergebrannt. 

(Cholera.) Aus Wien, 7. September, wird amtlich 
gemeldet: Die Cholera trat außer in Tarnopol noch im poli⸗ 
tiſchen Bezirk Brody mit einem Falle und im politiſchen Bezirk 
Rohatyn mit 4 Fällen auf, von welch letzteren 3 tödtlich ver⸗ 
liefen. — Das Auftreten der Cholera iſt jetzt auch in Tanger, 
an der Küſte von Nordafrika, amtlich feſtgeſtellt. 

(Ein theures Kleid.) Der Gemahl der Sängerin 
Adelina Patti, Signor Nicolini, theilt im „Chicago Indicator“ 
mit, daß die Robe, in welcher die gefeierte Diva das letzte Mal 
in Chicago in der Oper „La Traviata“ aufgetreten ſei, den 
runden Betrag von 200 000 Pfd. Sterling gekoſtet habe. Das 
Kleid war überſäet mit 3700 Edelſteinen, von denen die kleinſten 
ſechs Karat Gewicht hatten. 


Briefkaften.: 

H. L. und Treuer Abennent, hier. Wir haben den Hohn 
der „Gazeta Torunska“ über die Sedanfeier deshalb nicht ſchärfer zurück⸗ 
gewieſen, weil wir die Erregung auf deutſcher Seite nicht noch ſteigern 
wollen. Es war uns bei der Wiedergabe des Artikels hauptſächlich 
darum zu thun, den polniſchen Mitbürgern zu zeigen, von wo in letzter 
Zeit die beſtändigen Angriffe auf den Frieden unter der Bevölkerung 
unſeres Oſtens ausgehen. Wenn in dem friedlichen Verhältniß zwiſchen 
Deutſchen und Polen eine Trübung eintreten ſollte, ſo wird kein 
Zweifel darüber herrſchen können, wer das verſchuldet. 


Neueſte Nachrichten. 

Stettin, 10. September. Der Kaiſer trank bei dem Diner 
im Schloß ſeinen erlauchten Gäſten, dem Kaiſer von Oeſterreich 
und dem König von Sachſen, nur ſtill zu; ein Trinkſpruch 
wurde nicht gehalten. — Die Oderuferbeleuchtung war herrlich. 
Ebenſo die Schiffsillumination. An den großen Etabliſſements 
waren patriotiſche Lichtinſchriften angebracht. Bei der Werft 
des Vulkans war ein Wickingerſchiff mit waffenſchwingender Be⸗ 
ſatzung aufgeſtellt. 

Nürnberg, 9. September. Der Schneidermeiſter Dümmler 
erſchlug mit einem Prügel den Bürgermeiſter Merkel in Her⸗ 
persdorf, von dem er ſich benachtheiligt glaubte. Der Mörder 
wurde verhaftet. 

Nybinsk, 10. September. Auf einem Schleppdampfer fand 
eine Keſſelexploſion ſtatt. Der Kapitän und zwei Matroſen 
wurden getödtet, drei verletzt. Der Dampfer iſt geſunken. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


70er November J 8770 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pet. 


Königsberg, 9. September. Spiritusbericht. Pro 10000 witer 
pCt. unverändert. Ohne Zufuhr. — Spiritus foto kontingentirt 
56,75 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko nicht kontingentirt 
36,75 Mk. Br., 36,00 Mk. Gd., 36,00 Mk. bez. September nicht 
kontingentirt 36,25 M. Br. —,.— M. Gd., —,— M. bez, 1. Hälfte 
Oktober nicht kontingentirt 36,25 M. Br., —,— M. Gd., —,.— M. bez, 
Oktober nicht kontingentirt 36,00 M. Br., —,— M. Gd., —,— M. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 10. September 1895. 
Wetter: ſehr ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ohne Aenderung, 127/38 Pfund hell 128/9 Mk., 130/3 Pfund 
hell 130/1 Mk. 

Roggen ſchwaches Geſchäft bei unveränderten Preiſen, 120/1 Pfd. 101 
Mk., 123 /6 Pfd. 103 /5 Mk. 

Gerſte in mehliger, heller Waare ſchlank verkäuflich, Brauwaare 121/6 
Mk., feinſte über Notiz, Mittelſorten bis 115 Mk. 

Erbſen geſchäftslos, Futterwaare 105/6 Mk. 

Hafer neuer reiner 110,4 Mk. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienftag den 10. September. 


niedr. Ihöchſter niedr.|höchfter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

A 44314 
Weizen .. 10 Kilo 13000 13 50 8 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 1050 11 00 Eßbutter. „ 601 200 
Bere N 1250 | 13 00 Eier . Schock] 220 2140 
Die: „ n 11150 | 12 00 Krebſe Bra 1501 400 
troh(Richt⸗) „ 400 450 Aale 1 Kilo] 180 200 
N 400 4 50 Breſſen 0 —501— — 
rbſen N 00 | 18 00 Schleie = — 801 100 
Kartoffeln 50 Kilo] 1140| 150 Hechte. 5 —801— — 
Weizenmehl. „ 7401420 Karauſchen en — 80 | — 90 
Roggenmehl. „ 580 9 40 Barſche 5 — 1 — — 
Brot . . 2½ Kl. ——— 50 5 575 5 — 1 —— 
Rindfleiſch arpfen 5 — 1 — — 
v. d. Keule 1 Kilo] 1120) 130 Barbinen 5 124 
Bauchfleiſch 75 — 90 100 Weißfiſche 5 — 401 — — 
Kalbfleih .| „ — 90 1/20 Milch. 1 Liter] — 10 — 12 
5 Er 1100 | — — Petroleum # —221— — 
Geräuch. Speck „ 1 1400 Spiritus = 110] — — 
Schmalz „ ——1—- = „ @enat.)| „ —401—— 


Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen, Land⸗ und 
Gartenprodukten mittelmäßig beſchickt. 

Es koſteten: Blumenkohl 15 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. pro 
Kopf, Weißkohl 5—20 Pf. pro Kopf, Rothkohl 5—20 Pf. pro Kopf, 
Spinat 10 Pf. pro Pfd., Schooten 20 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 10 
Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro 
Pfd., Birnen 15—30 Pf. pro Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Blau⸗ 
beeren 20 Pf. pro Liter, Preißelbeeren 30 Pf. pro Liter, Puten 5,00 Mk. 
pro Stück, Gänſe 3,00—3,30 Mk. pro Stück, Enten 3,00 —4,00 Mk. 
pro Paar, Hühner alte 1,00 —1,20 Mk. pro Stück, junge 0,90 — 1/00 
Mk. pro Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar. 

Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 11. September 1895. a 
Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends 8 Uhr Miſſionsſtunde: 
Pfarrer Endemann. 


11. Septbr.: Sonnen⸗Aufg. 5.28 Uhr. Mond⸗Aufg. 8.38 Uhr. 
g Sun 6.24 Uhr. Mond⸗Untg. 1.57 Uhr Morg. 


die Auskunftei W. Schimmelpfeng, Perun w. 
Charlottenſtr. 23, vermittelt kaufmänniſche Auskünfte im In⸗ und Aus⸗ 
land; ſie unterhält zahlreiche Bureaus in Deutſchland und Hauptnieder⸗ 
laffungen in Amſterdam, Brüſſel, Budapeſt, London, Paris, Wien. In 
Nordamerika und Australien vertreten durch The Bradstreet Company. 


IX EDEN 


Gänzlicher Ausverkauf 
des Gustav Oterski'schen Konkurswaaren-Lagers, 


beſtehend aus Delikateſſen, Konſerven, Kolonialwaaren, Cigarren, Roth, Rhein und 
Moſelweinen, Portwein, Sherry, Madeira, Malaga, Ungarweine, ſüß, herb und gezehrt, 


Man verlange Geſchäftsplan. 
edem, der am Magen leidet, 
h theile ich unentgeltlich mit, 


welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da⸗ 
von befreit bin. 


u 


— ͤ——m—I—UA—Uä hen Me ge 


Schaumweine, Pa. Medizinal⸗Apfelwein, Rum, Arac, Cognac, 
ſowie verſchiedene Liqueure. = 
Alles zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Gute Brotſtelle. Ein tüchtiger 


Deine Gamen elt anne Ani rm chueider 


i. Oſtpr., an der Chauſſee, in einem Dorfe 
findet dauernde Beſchäftigung. 


von 1500 Einwohnern gelegen, mit maſſiven 
Gebäuden, vorzügl. Obſt⸗ u. Vergnügungs⸗ 

Wittkowski, Schneidermstr., 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2. 


garten mit Kegelbahn, 40 Morgen guten 
Für meine Bäckerei ſuche ich einen 


Boden, 4 Morgen Wieſen, bin ich willens, 
Lehrling, 


aus freier Hand mit lebendem und todtem 
Sohn achtbarer Eltern, vom 1. Oktober er. 


Inventar ſofort zu verkaufen. Anzahlung 
nach Vereinbarung. 
A. Tapper, Gr. Böſendorf. 


Brauner Jagdhund, deutſche Raſſe, 
herrſchaftl. Wohn. in der 1. Gtage, beſt. 
aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 


zu verkaufen. Wo, ſagt die Exped. d. Ztg. 
verm. Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 


— 
G. Pröve, Schutzmann a. D 
Haunover, Weißekreuzſtr. 10. 
Ein anſtänd. N m. gut. Schulk., d. 
u. ehrliches Müdchen dae. u. polgich 
Sprache mächtig, ſucht Stelle als Verk. od. 
Lehrmädchen. Off. u. V. Z. erb. a. d. Exp. d. Z. 
Ein achtbares junges Mädchen, 
Kinderliebh., w. m. Kochen, Glanzpl. und 
Maſchinenähen vertr. iſt, ſ. Stell. a. St. d. 
Hausfrau. Off. u. H. W. d. d. Exp. d. Z. erb. 


erhalten gründl. Unter⸗ 9 

Junge Damen richt in der feinen 
amenſchneiderei bei Frau A. Rasp, 
chloßſtr. 14 II, vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


J elegante Wohnungen, 


je Entree, 4 Zimmer, Küche mit Mailer: 
leitung und Zubehör per 1. Oktober billig 
zu vermiethen Hafſtr. 3. Näheres bei 
L. Baruch, Culmerſtraße 12. 


1 Mein Lager muß im Monat September geräumt ſein, 
8 verkaufe die vorhandenen Waaren zu noch mehr 
zerabgeſetzten Preiſen. BEE 


Jephyr⸗ 


12 


| Sa ser 


Goblin⸗ Trikothemden, Stück 75 Pf. 


und Mooswolle, 
Winterhoſen, Paar 75 Pf. 
Herrenkragen, (leinen) Stück 25 Pf. 


F. 
Ljuderſtr 
5 Umpfe, Paar 9 Pf. 
1 „ 35 Pf Kue Ele 8 a d 15 Pf 
r . 


» 5 Pf. 
Wo „Jollpfund 1,50 Mt. Maſchinengarn, 1000 Ya 
A llene . und Talllentücher von Suse, Sie 20 125 10% 
am 1 4 Laſchentücher, Stück 6, 7 u. 1 
nfbürzen, Stüc 20 Pf Häckelgarn, 2 Rollen für 3 Pf. 


Wer die Gel a 1 
mit dem Einkauf . wahrnehmen will, der beeile ſich 
Julius Gembicki, 


Breitestrasse Nr. 31. 


ve 
N ES SC 


BEDIENT 


Fr. Prima Preisselbeeren 
im Viktoria⸗Hotel verkäuflich. 


. 
n er 


. 65 
ehh 


Schon diesen 
Freitag Ziehung 


Baden- Baden. 


Los 1 


Mark. Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
Lose à 1 M., 11 Lose für 10 M., 28 Lose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 2 
In Thorn bei St. von Kobielski, Cigarrenhandlung, Breitestrasse Nr. 8 


Holzverfaufs-Befanntmacung. 


Für die Königliche Oberförſterei Kirſchgrund find in dem FAR 3 i ; Ss 
Winterhalbjahr 1895/96 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche N 


150,000 Mark Gewinne erth. Haupttreffer 30,000 


WINZWIN/WENZANZWIENZUE Av 
Se NM NN 


Die Geburt eines kräftigen 3X 


Wohne vom I. Oktober cr. 


Gulmerftraßellr.2, 


>) an Otte Gneschke u. Frau g Ecke Altstädt. Markt. 
* 


geb. Walter. 


vormittags 9 Uhr beginnen. 


Nr 


Ort 


15 Datum des 
& Verſteigerungstermins. 


8.124. Januar 1896 
9.121. Februar 1896 
10.120. März 1896 


Gaſthauſe 
in Tarkowo Hld. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft 


x * 
E 


* (4 
> Thorn, im September 1895. * Polcyn, Rechtsanwalt. 
Ag vg i vg ANA v Ag v N vg 


PRINBSFNISFZNVZNZRFZN Nd Tivoli. Mittwoch: Friſche Paffeln. 


Thorn, Bromberger Chor. 
Donnerſtag den 12. und Freitag den 13. September 1895. 
Nur zwei Tage. 3E 


Es kommt zum 
Verkauf 


a N 


1.) 4. Oktober 1895|] . RE 7 

2% Kevenbe lese] in Beutling’fäen Mayer's grosser amerikanischer 
3.110. un 1898 Gaſthauſe Kiefern⸗, Bau⸗ © 

#| 7. Februar 1896] in Gr. Neudorf 

e e, eee u d 

7.113. Dezember 1895][[ im Stengel'ſchen Brennholz * 


Anerkannt grösster und vollkommenster Cireus 


auf dem Continent. 
Exiſtirt bereits ſeit 63 Jahren und hat den ganzen Erdenrund bereits 3 Mal bereiſt. 


Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 150 Perſonen, darunter 50 der erſten Künſtler aller Nationen. 


Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 


kannt gemacht. 
Eichenau den 27. Auguſt 1895. 


Der Oberfürſter. 
Quandt. 


Freiwillige Verſteigerung. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß der 
Betheiligten, daß gemäß Verfügung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu Marien: 
werder vom 31. Juli d. Is. N. 4848. 2. 
die Banbetriebs - Kranken -Kaſſe der 
Firma M. Mehrlein zu Thorn am 
1. N. M. aufgelöſt worden if und mit 
dieſem Zeitpunkte die im Baubetriebe des 
Herrn Maurermeiſters W. Mehrlein be 
ſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen 
der angemeinen Ortskrankenkaſſe hierſelbſt 
En Weiterverſicherung überwieſen worden 

Thorn den 4. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Vedarfs an Fleiſch⸗ 

waaren für die Menagen des 1. 
Bataillons Fuß - Artillerie- Regiments 
Nr. 11 für den Zeitraum vom 1. 
Oktober bis Ende Dezember 1895 von 
ungefähr 

780 Kgr. Rindfleiſch, 

580 „ Hammellleiſch, 


1500 „ Schweinefleiſch, 
20 „ Kalblleiſch, 
30 „ Zraſy, 

90 ; Klopefleiſch, 

80 „ Karbonade, 
60 „ Schweineleber, 
180 „ Rauchfleiſch, 
10 „ Pöckelfleiſch, 
560 „ ger. Speck, 
650 y, Kochwurſt, 


70 „ Schweineſchmalz 
ſoll dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Bez. Angebote ſind poſtmäßig ver⸗ 
ſchloſſen und mit der Aufſchrift „Fleiſch⸗ 
lieferung“ verſehen, bis zum 18. d. 
Mts. mittags 12 Uhr an die Menage⸗ 
Kommiſſion einzureichen. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
auf Stube 21 von Kaſerne II (Bader⸗ 
ſtraße 11) zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Er⸗ 
klärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Bedingungen abgegeben find. 

Thorn den 9. September 1895. 

Die Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Batls. Fuf⸗Art.⸗Regt. Nr. 11. 


Freinillige Verſteigerung. 
onnerftag, 12. September cr. 
nachmittags 4 Uhr 
werde ich beim Gaſtwirth Herrn Regitz in 
Mocker, Lindenſtraße, den Soheffler'ſchen 

Nachlaß, beſtehend aus: 
1 Remontoir : Uhr mit gold. 
Kette, Koffer, Kleidungsſtücke 
und Leibwäſche, 
ſowie zwangsweiſe 
Kommode, 1 Tiſch, 1 Paar 
Gardinen und 1 Regulator 
verſteigern. 
Thorn den 10. ne 189. 


Sehulz, Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. 
0 1 alle Sorten weiße und 
farbige, beſtes Fabri⸗ 
E El kat, hält ſtets auf Lager 
J und empfiehlt billigft 

L. Müller, Neust. Markt 13. 


20 bis 30000 Mark 


auf ein ländliches Gut auf ſichere Stelle zu 
leihen geſucht. Off. u. K. G. Nr. 100 an 
an die Exper ion dieſer Zeitung. 


1 


Ueber 100 Pferde. 
2 Grosser Gala- Umzug. 


Jeden Tag 2 große Vorſtellungen. 
Anfang 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends. 
Preiſe der Plätze: 
1. Platz 2 Mark, 2. Platz 1 Mark, Galerie 50 Pf. Kinder zahlen in der Nachmittags⸗ 
vorſtellung 20 Pf. 


u 


Freitag den 13. d. Mts. 


vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 1 Haupttreffer i. W. v. 20000 Mk. 
aan hierſelbſt ® 1 5 12 10000 
einen größeren Poſten neuer 3 1 5 2 DON 
Herrengarderobe, beſtehend Wann — 5 ern 5157 1 
aus Anzügen, Winter⸗ und 2 5 N ee 
Sommerpaletots, Burkas, err Sa 1 
ſowie einen gut ſprechenden Ba; & 300 „ 
Pu . 
ia Ziehung unwiderruflich in Königsberg 88 ” f 120 . 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung Montag den 16. September. 100 „ 555 10 ’ 
verfteigern. 3000» — — — 2 


Thorn den 10. September 1895. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


œZsG— ꝛ — — — 


JEin Sicherheitszweiradz 


mit Pneumatikreifen, faſt neu, iſt @ 
billig zu verkaufen. Näheres zu erfr. 
Breiteſtr. 43, im Cigarrengeſchäft. 


Für Magenleidende! & 


* 
Allen Denen, die ſich d urch Erkältung oder Ueberladung des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher 
zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 


Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenschmerzen, schwere Verdauung 
oder Verschleimung 


zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, welches infolge eigenartiger und ſorgfältiger Sufammenfegung 

von Kräuterfäften auf das Verdauungsſyſtem eine anregende, ſtärkende und belebende Wirkung ausübt und deſſen Heilkraft 

ſich bei Krankheiten, die aus „ſchlechter Verdauung“ und hieraus entftandener fehler und mangelhafter Blutbildung hervor- 

gegangen find, vorzüglich bewährt hat. Es iſt das ſeit Jahren durch feine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuter-Wein. 


Dieser Kräuterwein, aus vielfach erprobten und heilkräftig befundenen Kräuter- 
säften mit gutem Wein bereitet, ist das beste Verdauungsmittel; derselbe ist kein 
Abführmittel, sondern stärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des 
Menschen. Kräuterwein schafft eine regelrechte naturgemässe Verdauung nicht allein 
durch vollkommene Lösung der Speisen im Magen, sondern auch durch seine anre- 
gende und läuternde Wirkung auf die Säftebildung. Derselbe beseitigt alle Störungen 
in den Blutgefässen, wodurch das Blut von allen verdorbenen krankmachenden 
Stoffen gereinigt wird, und wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweins werden ſolche Magenübel meift ſchon im Keime erſtickt, man ſollte 
alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle 
Symptome, wie: Kopfichmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen 
(veralteten) Magenleiden um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt und um ſo freudiger 
wird man damit fortfahren bis zur vollkommenen Geneſung. 4 Cheil Sers Kaul 5 

wo die verbrauchten, vertrockneten, zum größten Theil in Serſetzung (Fäulniß) über⸗ 

Bei Stuhlverſtopfung, gegangenen Stoffe, wie: Speiſereſte, Galle, Darmſchleim, die Eingeweide entzündet und 
nicht nur Beklemmung. Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſondern auch Blutanſtauungen in Leber, Milz 
und Pfortaderſpſtem [(Hämorrhoidalleiden) verurſachen, ſchwächen Abführmittel den Magen, zerſtören die Verdauungsſäfte 
und verſchlimmern das Uebel je länger je mehr. Kräuterwein aber behebt alle Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen, 
ohne ein Abführmittel zu ſein! 5 Glechter verd f 

8 3 meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Eutkräftung, hafter Blutbildung und eines krankhaften Su⸗ 
ſtandes der Feber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit, unter nervöſer Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie 
häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuterwein beſitzt die Eigen⸗ 
ſchaft, der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Impuls zu geben. Uräuterwein ſteigert den Appetit, befördert die Der ⸗ 
dauung und Ernährung, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft den Kranken infolge ausgiebigerer Ernährungsfähigkeit geſundes Blut, neue Kräfte und neues Leben. 
Sahlreihe Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dieſes. 

Gebrauchsanweisung ist jeder Flasche beigegeben. 

Kräuterwein ift zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in Thorn, Moeker, Schulitz, Argenau, Gollub, 
Schönsee, Culmsee, Briesen, Strasburg, Culm, Schwetz, Lissewo, Inowrazlaw, Fordon, Graudenz, Bromberg 
u. ſ. w. in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hub. Ullrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“ 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu 
Originalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto, und Fiftefrei. 

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, deſtillirtes 
Waſſer 240, Ebereſchenſaft 150,0, Kirfchfaft 520,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerikan. Kraftwurzel, Enzianwurzel, 


Kalmuswurzel aa 10,0. 
Einen gohn e 1—2 Lehrlinge, | Hausmädchen "; gu: en 


achtbarer Eltern ſucht als Lehrling Söhne achtbarer Eltern, ſucht zum Oktober] Brombergerſtr. 90. Oberſtl. von Holleben. 


Lose 


55 d { M. Suchowolski - 
. ee fear Kolonialwaaren⸗Handlung u. Destillation, Herrſchaftliche Wohnung, 
horn. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 


2. 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 


1 tüchtige Verkäuferin ga mn dee me geltende ke 4 


ſucht Minna Mack’s Nachf., Altſt. Markt 12. z. 1. Okt. z. verm. Schloßſtraſſe 4. ! miethen 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


PR. 


zur Nord-Ostdeutschen Gewerbe-Ausstellungs-Lotterie à 1 Mark (auf 10 Lose 1 Freilos) empfiehlt die 


General-Agentur von Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstrasse 2, 


sowie in Thorn Oskar Drawert. 


1 Losporto und Gewinnliste 30 Pf. extra. W x 
Die 3000 Gewinne (Kaufanweisungen) werden mit mindestens 90 pCt. des Werthes garantirt- 


Mark | Freitag den 13.0.9. abends 7 li. 
Werth: Oekon. u. Veamt-Wahl UI in I. 


Haus⸗ u. Grundbeſitzer⸗ 
Verein Thorn. 


Durch Beſchluß der Versammlung PO 
29. Auguft cr. ſoll ein Eintrittsgeld bi 
auf weiteres nicht mehr erhoben werden 
und fordern wir die noch dem Verein ee 
ftehenden Hausbeſitzer zum Beitritt no 
mals auf. 3 

Anmeldungen nehmen entgegen die Herren 

Uhrmacher Lange, Eliſabethſtraße, 
Oswald Gehrke, Culmerſtraße, 
E. Weber, Mellienſtraße. 

Der Vorſtand. 


Ausverkauf. 


Die Reſtbeſtände an * 
Eigarren? 


des L. C. Fenske'ſchen Kon kann 
Waarenlagers werden wegen Räu— 
mung des Lokals 


zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. 


Robert Goewe, Verwalter. 


Engl. Porter; 


flaſchenreif, à Flaſche 30 Pf. 
A. Kirmes, Gerberſtraße: 
100 Ctr. Noggenrichtſtroh und 


400 Ctr. ges. Roggenmaschinenstre 
habe abzug. Czecholinski, Rogowo p. Tauer. 


Vietorla-Fahrräder 


von Frankenburger & Ottenstein, 

Nürnberg, 17 

find anerkannt nur erſtklaſſiges, beſtbewährte 
Fabrikat, verkaufe ſelbige zu en-gros⸗ 

Fabrikpreiſen. 8 

Lager: Gerechteſtraße Nr. . 

Diaſelbſt einige gebrauchte, 5 

erhaltene Fahrräder bill. zu verkauf 


Miethskontrakts” 
Formulare 


Mieths- Quiftungsbüc 


mit 
vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. ei. 
C. Dombrowski, uchd ruck 


Die Balkonwohnung 


in meinem Haufe Grabenſtraße 2, b 
aus 4 Zimmern und Zubehör mit 
leitung zum 1. Oktober zu verm! 
Näheres BoroW 
mmer, 
Etage, vom 1. Oktober zu ver 
Katharinenſtraße 3. 6. d 
Am 6. 5. Ms. if dan ner 
Arbeiter Simon Zettlel, 17 
Weichsel bei Wolfstämpe ein Kun 
aufgefiſcht worden. Der Eigentb Un 
denſelben gegen Erſtattung der 
bei mir in Empfang nehmen. 995 
Zlotterie den 9. September! . 
Der Gemeindevorſtehe⸗ 


Täglicher Naleuder — 


abinet und ubante „ 
6 


ral: 


1895. pl 
8 8 3 3 
September 8 9101419 0 
September 15 161718 16 27 — 
8.6% 9/18 
Ottob er. = 3104 
6 78 17 47 26 
13 14151624 
2021 22 30 %% 
\ 27 28 29 319 
November. — 26 1 
3 4 5 1401 
10/11 112113 
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11 ranſtaltet. 


N 


Beilage zu Nr. 213 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 11. September 1895. 


Provinzialnachrichten. 


N Culmſee, 8. September. (Berſchiedenes.) Bei dem Feuer auf 
an, en des Beſitzers N. in Biſchöfl. Papau am Sonnabend iſt das 
— ze todte Inventar vernichtet worden, das lebende hingegen konnte 
K Bett werden. Zweien Getreidehändlern, einem hieſigen und einem 
A artigen, die von N. bei namhafter Anzahlung Getreide gekauft 
10 en, iſt die ganze Getreidelieferung mit ein Raub der Flammen ge⸗ 
h rden. Ueber die Urſache der Entſtehung des Feuers ſteht noch nichts 
3 Es wird böswillige Brandftiftung vermuthet. — Der freie Lehrers 
Ann bielt am Sonnabend in der Villa nova eine Sedanfeier ab, welche 
usch programmmäßigen ſchönen Verlauf nahm. Da auch viele Damen 

bienen waren, wurde zum Schluß des Feſtes ein flottes Tanzkränzchen 
Die Feſttheilnehmer blieben in höchſt animirter Stimmung 
Aua egen frühen Morgen beiſammen. — Die Tiroler Konzert⸗ und 
Soartett-Sängergeſellcaft S. Auer konzertirte hier am Freitag und 

nabend. Die Leiſtungen der Truppe übertrafen alle Erwartungen 
Ihn fanden den größten Beifall. Leider war der Beſuch beide Male ein 
un acher, was wohl daher rührt, daß unſer Publikum kurz zuvor bei 
er anderen Geſellſchaft, einer Zigeunerkapelle, die ſehr ſchlechte Leiſtun⸗ 
bot, hereingefallen war. — Sehr ergiebig iſt in dieſem Jahre die 
nerjagd bei uns. Herr Kaufmann O. Deuble erlegte an einem 
296 37 Rebhühner in ſeinem Jagdbezirk Skompe. — Am Sonntag den 
Air september findet in der katholiſchen Kirche die Einſegnung der dies⸗ 
igen Konfirmanden ſtatt. — Heute Nachmittag wurde durch den 
Maaendarmer Herrn Arndt auf dem hieſigen Bahnhof ein jugendlicher 
id, eiter aus Rußland, der wegen Mordes an einem Beſitzer im ruſſi⸗ 
ben Dorfe Dobrzen ſteckbrieflich verfolgt wurde, mit Hilfe einer ruſſi⸗ 

0 Arbeiterin, die ihn kannte, verhaftet. Als der Gendarm dem 
der der die eiſernen Handſchellen anlegte, legte dieſer ein Geſtändniß ab. 

Verhaftete ift in das hieſige Amtsgefängniß eingeliefert worden. 
da Culmſee, 9. September. (Privatkrankenhaus. Schuldienerſtelle.) 
aun Monat Auguſt d. Is. ſind im ganzen 6 Perſonen für Rechnung 
af Krankenkaſſen bezw. Armenverbänden im hieſigen Privatkrankenhauſe 
manenommen worden. Im Monat Juli d. Is. hatten 7 Perſonen Auf⸗ 

Me gefunden. — Um die hier zum 1. Oktober d. Is. frei werdende 
in ibienerftele find im ganzen 16 Bewerbungsgeſuche, darunter mehrere 
Militär⸗Anwärtern, eingegangen. 

I Strasburg, 8. September. (Todesfall.) Heute Morgen ftarb plötz 

der am Gehirnſchlage der ca. 52 Jahre alte, unverheirathete Oberinſpektor 

in „nrieger'ſchen Güter, Herr Runge aus Karbowo; derſelbe war eine 
iten Kreiſen bekannte und beliebte Perſönlichkeit. 

m trasburg, 8. September. (Aus dem Thierleben.) Auf dem Gute 

arf ein Mutterſchwein 15 Ferkel. Da es jedoch kaum 14 nähren 
hn %, wurde der 15. Friſchling einer Hündin, welche ebenfalls Mutter 

* en war, zur Pflege übergeben. Die Stiefmutter nimmt es mit 
e ſo ernſt, daß ſie ihren Pflegling von niemand an⸗ 
A c ee e Kreisgrenze, 8. September. (Ein entſetzlicher 

. Nacksfall) ereignete ſich geſtern Mittag bei dem Käthner Schaprowski 
14 litz. Frau Sch., die bei der Zubereitung des Mittageſſens auf 
Kur Augenblick die Küche verließ, hat das Gefäß mit der kochenden 
Sen auf den niedrigen Kochherd geſtellt. Während der kurzen Ab⸗ 
d Ben der Mutter ging das 2½jährige Töchterchen an den Kochherd 
nd A5 das Gefäß mit der Suppe herab, wobei es ſich Geſicht, Bruft 
Mam ſo ſchrecklich verbrühte, daß an ſeinem Aufkommen gezwei⸗ 


Culm, 8. September. (Neue Leichenhalle. Vorſchußverein.) Im 
Anſchluß an den Gottesdienſt wurde heute unter großer Betheiligung 
der Gemeindemitglieder auf dem evangeliſchen Friedhofe durch Herrn 
Pfarrer Hinz die Leichenhalle eingeweiht. Der Kirchenchor erhöhte die 
Feier durch Geſänge. Die Leichenhalle ſteht auf dem ehemaligen Wenzler⸗ 
ſchen Erbbegräbnißplatze und iſt durch Herrn Maurermeiſter Frucht für 
7500 Mk. erbaut worden. Die beiden bunten Glasfenſter, Jeſus in 
Gethſemane und die Auferſtehung Chriſti darſtellend, ſind von der Firma 
Böhm⸗Berlin geliefert worden und koſten 700 Mk.; dieſe Summe iſt 
durch eine Sammlung unter den Konfirmanden aufgebracht worden. — 
a einer Verſammlung der Mitglieder des Vorſchußvereins berichtete 

rofeſſor Wittkow geſtern über den bisherigen Verlauf des Prozeſſes 
gegen den Aufſichtsrath. Es liegt hier der eigenthümliche Fall vor, daß 
der Konkursverwalter der Bruder eines Mitgliedes des Aufſichts rathes 
iſt, ſo daß die Ernennung eines Spezialverwalters als dringend noth⸗ 
wendig erachtet werden mußte. 

Aus dem Kreiſe Culm, 8. September. (Berhaftete Brandſtifterin.) 
Den Bemühungen des Herrn Gendarm Volkmann aus Podwitz iſt es 
gelungen, in der 15jährigen Dienſtmagd König aus Roßgarten die Brand⸗ 
ſtifterin des Janz'ſchen Gehöftes in Roßgarten heute zu ermitteln. 
Während Janz mit ſeinen Leuten beim Vesperbrod ſaß, iſt das Mädchen 
ſchnell auf die Tenne geeilt und hat unter das auf der Rüſtung liegende 
Getreide ein brennendes Streichholz gehalten. Einen Grund für die 
Ruchloſigkeit, durch welche bekanntlich das ganze Gehöft mit Viehbe⸗ 
ſtänden, Mobiliar ꝛc. vernichtet worden iſt, vermochte das Mädchen nicht 
anzugeben. 

Schwetz, 8. September. (In der hieſigen Zuckerfabrik) fand geſtern 
Abend eine Probe mit der neuen elektriſchen Beleuchtungsanlage ſtatt. 
Es find 18 Bogenlampen und einige Hundert Glühlampen zur Es⸗ 
leuchtung der Fabrikräume, der Höfe ꝛc. nothwendig. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 7. September. (Streit mit tödtlichem 
Ausgange.) Im Gaſthauſe in Flötenau geriethen dieſer Tage die Arbeiter 
Müller und Zoch in Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei 
ſtieß M. den 71jährigen Z. fo unglücklich zur Erde, daß Z. mit dem 
Hinterkopf auf die Thürſchwelle ſchlug. Damit aber hörte M. nicht auf, 
ſondern ſtieß den Z. mit dem Kopfe noch einige Male auf die Schwelle, 
was den ſofortigen Tod des Zoch zur Folge hatte. M. wurde alsbald 
verhaftet und in das Geſängniß nach Schwetz abgeführt. 8 

Graudenz, 8. September. (Herberge zur Heimat.) In einer am 
Freitag Abend im Schützenhauſe abgehaltenen Verſammlung wurde der 
Bau einer Herberge zur Heimat endgiltig beſchloſſen. Der Bau ſoll 
unverzüglich in Angriff genommen werden und bis zum 1. Juli k. J. 
vollendet fein. Die Geſammtkoſten ſind auf 50 000 M. veranſchlagt. 

Marienburg, 6. September. (Der Kaiſer) will auf der Rückreiſe 
von ſeinem Jagdausfluge von Rominten unſere Stadt beſuchen. 

Danzig, 9. September. (Verſchiedenes.) Der Reichstagsabgeordnete 
Ahlwardt wird am Mittwoch Abend hier in einer öffentlichen Verſamm⸗ 
lung über das Thema: „Der ſchädigende Einfluß des Judenthums auf 
das Deutſche Volk“ ſprechen. Am Donnerſtag findet alsdann in dem⸗ 
felben Lokale ein großes antiſemitiſches Volks⸗ und Familienfeſt ftatt, 
bei welchem Ahlwardt die Feſtrede halten wird. — Auf der „Nordiſchen 
Ausſtellung“ in Lübeck hat die Firma Albert Zimmermann bierjelbft für 
Häkelarbeiten die goldene Medaille erhalten. — Die Regierung hat den 
Vertrag mit dem Leiter unſeres Stadttheaters Herrn Direktor Roſs bis 
zum Jahre 1900 verlängert. 

Königsberg, 7. September. (Verſchiedenes.) Geſtern wurde in der 
Feſthalle der Gewerbeausſtellung eine Sonderausſtellung für den Garten⸗ 


bau eröffnet. Da dieſelbe von 30 Ausftelern ſehr reich beſchickt ift, iſt 
die ſonſt ziemlich ſchmuckloſe Feſthalle in ihrer grünen und duftigen Pracht 
gar nicht wiederzuerkennen. Dieſelbe wird Dienſtag, 10. September, 
abends wieder geſchloſſen. — Seit dem 28. v. Mts., iſt der Kaſſirer eines 
hieſigen größeren kaufmänniſchen Geſchäftes, nachdem er ſich eine Stunde 
Urlaub erbeten hatte, dorthin nicht wieder zurückgekehrt. Seiner hier 
wohnhaften Ehefrau theilte er an demſelben Tage brieflich mit, daß er 
eine eilige Geſchäftsreiſe angetreten habe. Die näheren Umſtände ließen 
alsbald die Annahme gerechtfertigt erſcheinen, daß der Verſchwundene 
flüchtig geworden war, und eine unter dieſem Verdachte vorgenommene 
Prüfung der von demſelben geführten Kaſſenbücher ergab bis jetzt einen 
Fehlbetrag von 12500 Mark. Die Verfolgung des Flüchtigen iſt einge⸗ 
leitet. — Ein falſcher praktiſcher Arzt, welcher ſeit mehr als ſechs Jahren 
von der hieſigen Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich verfolgt, aber erſt im 
Juli d. J. in Straßburg im Elſaß ergriffen wurde, ſtand vorgeſtern vor 
der hieſigen Strafkammer; es iſt der frühere Schreiber und Hilfsarbeiter 
Otto von Mechow. Der Angeklagte, welcher ſeit ſeiner Flucht aus 
Königsberg ſich weitere Strafthaten ſchuldig gemacht hat, wegen deren 
er ſich ſpäter zu verantworten haben wird, hatte ſich im Sommer 1888 
hier als „praktiſcher Arzt“ niedergelaſſen, ohne als ſolcher approbirt 
worden zu ſein, und die Aufnahme der „Praxis“ in verſchiedenen hieſi⸗ 
gen Zeitungen bekannt gegeben. Durch ſein gewandtes Benehmen und 
ſicheres Auftreten war es ihm gelungen, ſich namentlich unter der ärmeren 
Bevölkerung einen Patientenkreis zu erwerben. Auch Atteſte für Be⸗ 
hörden hat er ausgeſtellt; fo iſt z. B. ermittelt, daß er für einen biefigen 
Arbeiter zum Zweck einer Anzeige wegen Körperverletzung an die Staats⸗ 
anwaltſcha ft ein mit der Unterſchrift von Mechow verſehenes Atteſt aus⸗ 
gefertigt hat. Durch die Angabe, daß er „praktiſcher Arzt“ ſei, hat er 
es verſtanden, einem hieſigen Uhrmacher zur Kreditirung einer goldenen 
Uhr im Werthe von 150 Mark und eine Berliner Firma zur Ueber⸗ 
laſſung eines Bazillen⸗Mikroſkopes und ſonſtiger Apparate auf Kredit zu 
bewegen, Gegenſtände, die der Angeklagte ſpäter verſchleudert hat. Das 
Urtheil des Gerichtshofes lautete auf ſechs Wochen Gefängniß. 

Schulitz, 8. September. (Verſchiedenes.) Hier und in der Umgegend 
hat der zweite Grasſchnitt recht befriedigende Erträge geliefert und in 
vielen Fällen den erſten in Bezug auf Qualität übertroffen. — Der Zir⸗ 
kus Mayer wird hier Sonnabend, den 14. d. M., auf dem freien Platze 
in der Weichſelſtraße zwei Vorſtellungen geben. — Geſtern Nachmittag 
brannten in Scharnau eine Scheune des Beſitzers Hübner und ein 


Strohſtaken nieder. N 
September. (Die Waſſerleitungskalamität) hat 


Inowrazlaw, 8. \ 
ſich immer 5 verſchlimmert. Anſtatt, daß die Verwaltung des Werkes, 


wie angekündigt, die Leitung während des ganzen Tages offen hält und 


dieſelbe nur während der Nacht ſperrt, kann die Bevölkerung nur an 
einzelnen Stellen hin und wieder einige Tropfen Waſſer erhalten; der 
weitaus größte Theil derſelben bleibt überhaupt ohne jedes Waſſen und 
muß daſſelbe unter Schwierigkeiten von Privatbrunnen holen, deren Ei⸗ 
genthümer natürlich darauf bedacht ſind, das Waſſer der Brunnen für 
ſich und die Bewohner des eigenen Hauſes zu reſerviren. Um der Ka⸗ 
lamität in etwas zu begegnen, werden von Seiten des Magiſtrats ſeit 


heute Wagen mit Waſſer durch die Straßen gefahren, von denen die 


Anwohner ſich ihren Bedarf entnehmen. Das iſt aber nur ein Tropfen 
auf einen heißen Stein. Es iſt dringend nothwendig, daß der Magiſtrat 
ſchleunigſt energiſche Schritte zur Beſeitigung der Kalamität unternimmt. 

Buk (in Poſen), 9. September. (Brand.) Das prächtige Schloß 
Niegolewo iſt geftern vollſtändig niedergebrannt. 


. "erantwortlih für die Nedaktion: Heint. Wartmann in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Auf dem Förſterei⸗Eiabliſſement Olleck fol 
ein aus dem Inventar des früheren Ritter⸗ 
gutes herſtammendes Roßwerk nebſt Schrot⸗ | 


NZUD-, Paletot- u. Hosenstoffe T 


5 ; f 2 
für Herren und Knaben in Cheviot, Melton, Kammgarn, — $ > 
Coating und Loden f > 0 te k„ 

in jeder Preislage, in ſchönen Muſtern und darunter ſolche 

noch für ganze 


guten Qualitäten 


mühle öffentlich meiſtbietend verkauft werden 
und iſt hierzu ein Termin auf 


Sonnabend den 14. September d. J. 


vormittags 9 Uhr empfieht die 1.5 Anzüge 
an Ort und Stelle anberaumt worden. 0 i N ll A reichend, werden 
. is A 5 ehr billia 
Der Förfter Würzburg zu Olleck ift be: Tuchhandlung ar 8 on, Thorn, 2 . > 
auftragt, den Kaufluftigen auch vorher die 5 5 >| 
etwa erbetene Auskunft zu ertheilen. Altſtädt. Markt Nr. 23. Iv vv vv 
Thorn den 3. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
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Dr. Spranger’sche Magentropfen. 
Gebrauchs-Anweisung: g 
Bei Uebelkeit oder ähnlichem Bestandtheile: 
Unwohlsein nehme man die Spirit. vini. Alo& cap. Rad. 
Gent. Rad. Rhei. Rad. 


klaren Tropfen. Bei Ver- 
stopfung und Hämorrhoid,, Valerian. min. Rad. Calam. 
Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 


umgeschüttelt. Kindern 10 
bis 20 Tropfen auf Zucker Fung. laric. Crocus. hisp. 
täglich 1 mal. Erwachsene Suee. Junip. Fol. Jugland. 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 Flor Chamomill. rom Fol. 
mal täglich. BeiHämorrhoid. Meliss. Herb. Thymi, 

3 bis 6-monatlicher Theriak. venet. 


ß a Hionole BOX, 
SSSSLSSSSSSSSEISLLSALLLALER 
Amerik. Netroleum-Derfandt-Gelchäft 


liefert IE” beftes Petroleum ug von 2 Litern au, in Kannen ohne Pfand frei 
ins Haus, A Liter 18 Pf. Beſtellungen erbeten Kchloſßſtraße 4, Am. Petroleum⸗ 
Verſandt. n Porto wird vergütigt. eg 
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Breiteſtraße 35, 
Speeial- Geschäft 


7 

N 

84 
A 


INS 


für 
Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- u. 
Leder-Waaren. 

Beste Einkaufsquelle für 
Hochzeits- u. Gelegenheits- 
Geschenke. 

Preiſe für Vereine und 
Korporationen. 
Reise-Effekten. 
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Golde Silberwaaren 


Juwelen-, Corallen & Granatschmuek- 
gegenstände, goldene und silberne 


Taschenuhren 


in den neueſten Muſtern und großer Auswahl, 


Wir offeriren unſere 


Dachpappen⸗, Theer⸗ und 


Selbſtfabrizirte 4. maſſive 8 x 
Ketten u. Ringes h 5 
zu Fabrikvreiſen ag 8 Asp alt: rodukte, 8 
11 N 8 

aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt, © 
8. Groll . 8 zu Fabrikpreisen von unserer eigenen Fabrik. 8 
eee Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, & 
Steinsetzerarbeiten |& Sohlen, Kalk und 8 
werden zu enorm billigen Preiſen prompt 8 Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk. ER 


ausgeführt. Gefl. Aufträge erbittet 


F. Broecker, fl. Macher Chorn. SSS eee 


Ausuer kauf. 


Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts verkaufe mein Lager an 


Lampen, Blech⸗ u. email. Waare, 


Badewannen und Badeeinrichtungen 


zu billigſten Preiſen aus. 


A. Kotze, Breite. und Schillerſtraßen⸗ Ecke. 


Am 13. u. 14. September 


Ziehung der Baden⸗Badener Pferdelotterie. 
Hauptgewinn im Werthe von 30000 Mk. g Loſe a 1 Mk. zu haben in den 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


Militär⸗ 
und 
Beamten. 
Mützenfabrik. 
Neueſte 


Berne ſauberſte Anfertigung, billigſte 
eder Auftrag in 3 Stunden erledigt. 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu jedem annehm⸗ 


baren Preiſe wegen Fortzugs. 


E. Behrendt, i. Fr.: A. Stumm. 
Sämtliche Reparaturen 


und Reinigen der Fahrräder wird 
eigen und billig ausgeführt bei 

Walter Brust, 
eigene Reparatur⸗Werkſtätte, Culmerſtr. 13. 


Alte Möbel BE 


kauft u. verk. J. Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Probsteier Saatroggen, 


Lupinen, Senf 


offerirt billigſt II. Safian. 


Schöne 
Gravensteiner Aepfel 


5 zu haben in . 
Domaine Steinau bei Tauer. 


Eine Gastwirthschaft 


ift anderer Unternehmung wegen ſofort 

zu verpachten. Der Laden eignet ſich für 

jedes Geſchäft. Zu erfragen 
Katharinenſtraße 7. 


1 Familienwohnung ift vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 13. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Mob! Wohnungen mit Burſcheng., ev. 0: 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74: 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz 


Em Finmer nebft Rabinet zu ver 
miethen Culmerſtraße 15, I Treppe, 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldſtraß⸗ 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſträße 20, 1. 
M. Z. m. K. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 


Eine geräumige Stellerwerkitätte, 
dazu parterre eine paſſende Wohnung 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von ſogl 
oder vom 1. Oktober d. Is. zu vermietheil 

Coppernikusſtraßſe 22. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 

Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen, 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 
möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. von 


1 


ſofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, |. 


1 Kellerwohnung 


iſt vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 22. 


kl. Wohnungen, Pferdeſtall u. 
Laden, Remiſe zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtv. 7, 1. 


1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14 


Ein möbl. Zimmer nebft Kabinet für? 
Herren mit Penſion zu vermiethen 
Culmerſtraße 15, 1 Tr. 


Möbl. Zint. n. Rab. J. b. Tuchmacherſtr. 2. 
2. u. 3. Etage, 


je 6 Zimmer und 1 kleine Wohnung / 
4 Tr., vermiethet A. Stephan 


Viktoriagarten 


iſt ein gut möblirtes Zimmer zu vermiethen 
auf Wunſch auch mit Penſion. 
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